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Hirſchberg, Donnerſtag den 7. Juni 1832. 


Der Bauerburſche 


Palm fonntage in Warmbrunn. 


(Im Gebirgs⸗Dialect.) 


ies a Baba, wie im Summer, 

Wenn ma ei doas Woarmboad kuͤmmt, 
Do vergißt ma olla Kummer, 

Wenn derzun die Pfeife glimmt; 


Diurt zu ſeyn, doas macht ehm Frede, 
Denn ma labt uf fetter Wede. f 


Vierza Tage war'n es heute, 
DIE ich au em Woarmboad woar, 


Dauch a ſu an Hetze Leute, 


Anne ſilch' unflat'ge Schaar, 
Hoa ich ne ſalat'g geſahen, 
's kunnte, woas do wullt', geſchahen. 


Kaum a Oppel kunnt' zur Arde, 
Olle Buda woaren vul, 
Niſchte hurt“ ma vo Beſchwarde, 


"Da, Olla woar fr wuhl; 2 


Bern woa do ei ella Toſcha, 
ma ſoah ju ſteißig poſcha. 


— — 


Orm' an Reiche, Gruß’ an Klene, 
Soah' ma halt beim Poſchtieſch ſtlehn 
An ua Jeder wullt' allene x ke; 
Garn gewinn, a Jeder ziehn; 
Duch blus Moncha thoat's gelinga, 
Ann' Zitrone zu erringa. 


Moncher zug verdommt ſey Naſel, 
Wenn a niſcht gewinnen thoat, 
he 8 Argerniß zum Glaſel, 
ronk ſich draus gehuͤrig ſoat, 
Ließ a letzta Biema ſitza, 
Woar a glei verdient durch Echwige, 


Wie ich cum an nuͤm geganga, 
Ging ich au zum Poſchtieſch hin, 
Wullte ann' Zitron' erlanga, 
Duch ümſuſt woar meine Mäh'; 
Denn a Madel, vul vo Feuer, 
Schmeeß'er Achtza, doas der Geier, 


Duch ich ließ a Muth ne ſinka, 
Ging zum andern Poſchtieſch hin, 


Dutten kunnt' doas Gluck mir winka, 


Denn ich kriegte, ohne Muͤh', 
Su an langa Pfafferkucha, 
Doß für red’ mei Harz thoat pucha. 


(20. Jahrgang. Nr. 23.) 


An hiedruf, ne zu vergaffe, 

Kauft' ich mir an Dollſaak au, 
Mit der Erle kunnt' man maſſa, 

's woar a Karl, wie Nuppers Frau; 
Joa, a ging kaum ei die Toſche, 
Für dam übriga Genoſche. 


Ols ich noch an Weil geſtanda, 
An geducht oa doas an jees, 
Koama Madel, die mich kannta, 
Drunder woar ju, wie ich weeß, 
Nuppers Tochter, die Renate, 
Munter, wie 'ne ruthe Kathe. 


Joa, die woar's, uf die ich poßte, 
Die mir lang' im Sinn' gelahn, 

Schmuck jetzt bei der Hand mich foßte, 
Wie ke Menſch noch ne geſahn. 

Su a Madel, die thuͤtt Ollen, 

Duch om Beſten mir gefollen. 


Mit Renata ging ich luſtig 
Jitzt zum Rechagoarta hie; 
Denn do woar ju, an doas wußt ich, 
Zu verkoͤfa Rußmarie, 
Durten kauft' ich mir ann' Zweige, 
Gloat, wie uͤnſers Kanters Geige. 


Zeit woar es, uf heems zu wandern 
Mit Renata; duch fuͤrwuhr, 
Rothen wullt' ich ne am Andern, 
Sie zu führn; — denn über's Juhr 
Bien ich Moan, an fie im Haͤubel, 
Jes gewiß mei ſchuͤnſtes Weibel. 


Hermsdorf unterm Kynaſt. H. is e. 


Hülfe und Erwiederung. 
(8 e ſchel u 5.) 


Aut andern Morgen war mein erſter Gang — zu 


Kratzmanns, wo man mich (da Barthel ſchon ſeinen 


Schnupftaback geholt hatte) gleich mit dem Titel: 
Myplord, empfing, und gar nicht wußte, wie hoch 
man die Ehre meines Beſuchs ſchaͤtzen ſollte, und 
Herr Kratzmann fragte unterthaͤnigſt nach dem hohen 
Begehren. 

„Ihnen meinen Dank darzubringen fuͤr das Gute, 
was Sie zwei Jahre lang an mir gethan haben, als 
ich noch ri und Du hieß. Haͤtten Sie mich da⸗ 


mals nicht aus dem Hauſe geworfen, wer weiß, ob 
es mir dann nicht anders in der Welt gegangen 
waͤre; aber beſſer wohl nicht!“ — Das Erſtaunen 
der beiden alten Leute zu unterbrechen, bot ich dem 
Alten eine Prieſe aus meiner ſehr ſauber gearbeiteten 
Perlmutterdoſe, und als er ſie bewunderte, bat ich 


a 


\ 


ihn, fie als ein Andenken an den kleinen Fritz freund⸗ 
lich anzunehmen. — Eben kam mein Golo, um mich 


zu benachrichtigen, daß er mit den Pferden mwohlbes 
halten angelangt ſey; nach wenigen leiſen Worten 
gab ich ihm meinen Schluͤſſel und er eilte fort. 

Jetzt ſah ich denn, daß Caͤcilie ſich ihrem Ziele 
ſtark zu nähern begann, und der Herr Pathe auch 
faft auf den letzten Sohlen ging; indeſſen war doch 
eigentlich Herr Kratzmann der Grundſtein meines 
Fortkommens geweſen. Ich erzaͤhlte alſo in der Kuͤrze 
mein Abenteuer, war aber noch nicht bis auf Reis 
hersdorf gekommen, als Gelo wieder da war. Aus 
dem Paͤckchen, was er brachte, nahm ich den indie 
ſchen Shawl, wie ihn keine Dame in Mangelswalde 
aufweiſen konnte, ſchmuͤckte damit die ehemalige 
ſchoͤne Frau, und entfernte mich eiligſt unter dem 
Vorwand dringender Geſchaͤfte. 

Im gruͤnen Eſel oder goldenen Stern, wo ich eiſt 
noch meine Pferde ſehen wollte, ließ ich den Wirth 


rufen, und examinirte ihn in gebrochenem Deutſch 


Kreuz und Quer. Der arme Kautz konnte ſich nicht 


genug verwundern, daß Mylord in Mangelöwalbe 


ſo genau Beſcheid wußte. Kaum aber hatte er mir 
als Oberprediger den Namen Walter genannt, als 
ich aufſprang und rief: Walter aus Hungersdorf? — 
Ja, Mylord? — Fort war ich. — Ich ſtuͤrzte in 


ſeine Studierſtube, und konnte kaum die Worte rulen: 
— Hier iſt Fritz Stahl — ſo lagen wir uns in den 
Armen, und der ehrwuͤrdige Greis weinte vor Freu⸗ 


den ſo gut, wie ich. 


Den Reſt des Tages uͤbergehe ich, und bemerke 
nur, daß ein frohes Mahl bei Vater Mann, wo 
meine Bekannte ſaͤmmtlich eingeladen waren, ihn ber 


ſchloß. Meine Mutter fehlte. Das Gut, wo ſie ſich 


aufhielt, ſollte zu entfernt ſeyn; aber am andern 


Morgen ſollte ich fie in Reihersdorf vorfinden. Un⸗ 
ter dem Vorwande der Muͤdigkeit beurlaubte ich mich 
zeitig von der Geſellſchaft, und ging mit Smith und 
Golo auf mein Zimmer. — 


Ben — 


Golo, find unfere Pferde friſch und munter? 
Ja, Herr, war die Antwort. 
Gut, ſo geh' und ſattle, bezahle den Wirth, und 
halte Dich reiſefertig auf dem Markte. In zehn Mi⸗ 
nuten bin ich da; wir haben noch wacker beim Mond» 
ſchein zu reiten. — Er ging. 
= Morgen früh um zehn Uhr bin ich in Reibersdorf, 
lieber Smith; ſorge dafuͤr, daß wir alle dann dort 
zuſarnmen treffen. So ſprach ich zu dem treuen 
Freunde, der, meine Abſicht vielleicht errathend, mich 
nicht mit Fragen: Wohin? — quaͤlte. 

So wacker unſere Roſſe auch auftraten, fo roͤthete 
ſich doch der Himmel ſchon in Oſten, als wir Hun⸗ 
gersdorf erreichten. Alles ſchlief noch, nur aus dem 
letzten Hauſe am Kirchhof trat ein Greis hervor, den 

ich gleich erkannte. — Vater, rief ich ihm zu, habt 
Ihr nicht ein Plaͤtzchen im Stall und guten Hafer 
für meine Pferde? Nur ein Ständchen! — Er wies 
mich kurz ab nach dem Kruge. 

Vater Müller, kennſt Du mich nicht mehr? Ich 
bin ja Fritz Stahl, Eures ſeligen Kuͤſters Sohn, 
und den wirſt Du nicht abweiſen. Ich will meines 

| Vaters Grab beſuchen, und da wirft Du unterdeß 


* 
| - 
N 


wohl meinen müden Thieren ein Obdach gewaͤhren. 
DO, wie unſchaͤtzbar iſt doch ein guter Ruf, den 
der Menſch hinter ſich läßt. Schon bei dem Namen 
Stahl nahm der Alte freudig erſtaunend ſeine Muͤtze 
ab, und reichte mir die Hand, die ich herzlich druckte. 
Nun hatten meine Pferde Quartier und Nahrung 
vollauf; — ich ging nach dem Kirchhofe, wo ich 
meines Vaters wohl bekanntes Grab zu meiner Lieber» 
raſchung aufs ſchoͤnſte mit Blumen bepflanzt, und 
von einer herrlichen Trauerweide, gleich einem Vor⸗ 
hange, umſchattet fand. 
| Von unbeſchreiblichen Gefühlen hingeriſſen, ſank 


ich an dem Hügel nieder auf die Knie. Hier ruhete 

die Aſche des Mannes, der mir nicht blos das Leben, 
ſeondern mehr, auch den feſten Sinn für Wahrheit 
und Redlichkeit gegeben hatte, und der jetzt uͤber den 
Sternen den Lohn feiner Biederkeit genoß. Eine 
gute Weile mochte ich ſo ſtill betend da gekniet haben, 
als ein leiſes Schluchzen mich zum Umſehen bewog. 
Golo kniete hinter mir. — Herr, ſprach er, Du biſt 
gilücklich. Du kannſt an Deines Vaters Grabe beten, 
TDT ich! — ich weiß nicht einmal, wo mein Vater 
ruht. Ich habe hier für ihn mit gebetet. — Treuer, 


guter Junge, rief ich, fo lange ich lebe, ſohſt Du, 
ehrliche Seele, nur auf Dein eignes Verlangen von 
meiner Seite kommen. Dein Vater wird gewiß Dein 
kindliches Gebet ſo gut vernommen haben, als der 
meinige! 

Bei unſerer Zuruͤckkunft belehrte mich der alte 
Muͤller, daß der Herr Pfarrer, auf den Wunſch der 
Gemeinde, das Grab ihres ohrlichen Stahl fo aus» 
geſchmuͤckt habe, und zu meinem Erſtaunen erfuhr ich 
feinen Namen — es war Herr Schmauch! — . 

Der alte Mann wollte keine Bezahlung annehmen; 
ich beſchenkte alfo feine Kinder reichlich, und ſprengte 
nach herzlichem Haͤndedruck daren. Um neun Uhr 
waren wir in Reihersdorf. So bewegt ich auch war, 
mußte ich doch innerlich lachen, wenn ich bedachte, 
daß das Staunen und die ehrerbietigen Gruͤße der 
Bauern nicht ihrem unbekannten Gutsherrn, ſondern 
ſeinen Pferden und ſeinem ſchwarzen Jokey galten. 
Ich ritt aufs Schloß und ſtieg ab. 

Ein ſchoͤner junger Mann kam mir engegen, und 
ſtellte ſich, auf die Nennung meines Namen, als 
mein Wirthſchafts⸗Inſpector dar. Ich ſtutzte; — 
Paſtors Wilhelm! — jubelte ich, den Spielgenoſſen 
meiner Jugend ans Herz reißend; er aber bat mich 
dringend, jetzt mit ins Zimmer zu kommen, wo mich 
die Wirthſchafterin ſehnlich erwartete. Dahin kam 
ich aber nicht, denn ſchon auf dem Flur lag ich in 
den Armen, in den liebevollen Armen der theuern, 
durch Smith und Mann von Allem unterrichteten 
Mutter. — Wer nach zwoͤlf Jahren der Abweſenheit 
eine geliebte Mutter wieder umarmte, mag ſein Ge⸗ 
fühl zum Maaßſtab des meinigen nehmen. Wir tra- 
ten endlich ins Zimmer. 

Eben ſprengten zwei Reiter in den Hof. Smith 
und Mann ſtiegen vom Roß, und obgleich verdrieß⸗ 
lich, daß ſie zu ſpaͤt kamen, rief mir doch Smith 
gleich entgegen: Sieh, Freund Ueberraſcher, dießmal 
haben wir Dich doch uͤberfluͤgelt. Nun wirſt Du 
doch wohl Deine Wirthſchafts⸗Beamten beibehalten? 

Ich war noch zu bewegt, um paſſend antworten 
zu koͤnnen, aber Smith fuhr fort: Mache doch, daß 
ein ordentliches Fruͤhſtuͤck komme. ‚Deine‘ Übrigen 
Gaͤſte ſind auch gleich da. — Gedankenlos rief ich: 
Golo! — Er kam, und nun ſiel mir erſt ein, daß 
er hier ſo wenig Beſcheid wußte, als ich. Deſto 
beſſer wußte meine gute Mutter, was zu thun ſey. 


* 


Zoei Wagen rollten in den Hof. Meine Freunde 
drängten mich hinaus, die Ankommenden zu begrüͤ⸗ 


ßen, und ich bewillkommte in dem erſten Herrn Kratz⸗ 


mann nebſt Gemahlin, und meinen redlichen Walter. 
Als der zweite vorfuhr, aus dem mir Frau Mann 
freundlich laͤchelnd die Hand reichte, — nein! ich 
mußte traͤumen — ich rieb mir noch einmal die 
Augen, aber wahrhaftig, da ſaß ja mein Comteß⸗ 
chen neben ihr. Maſchinenmaͤßig hob ich die Damen 
vom Wagen, und küßte ihnen die Hand, wobei die 
kleine Graͤſin recht ſchelmiſch laͤchelte. Herr Mann 


klopfte mir auf die Achſel. Fritz, 6 und 14, wie 


viel macht das? 

Zwanzig — ſtotterte ich. — 
Nun da ſtehen ja die Zwanzig! Kennſt Du denn 
N Marien nicht mehr? 


Vater, rief ich, aus meinem Traume erwachend, 


dieſe Ueberraſchung iſt die ſchoͤnſte von allen, denn 
dieſe war nicht einmal zu ahnen. Aber nun raſch 
ins Zimmer. Mein hoͤchſter Freudentag ſoll nicht auf 
dem Hofe gefeiert werden. . 

Nach dem Fruͤhſtuͤck gingen wir in den herrlichen 
Garten, wo ſich die Geſellſchaft zerſtreuete. Marie 
aber war mein Wendepunkt, von dem ich mich nicht 
trennte. Bald war das trauliche Du, womit wir 
uns früher begruͤßten, wieder im Gange, und als 
wir zum Mittage gerufen wurden, führte ich das 
liebliche Maͤdchen dem edlen Vater mit der Frage zu: 
Vater, willſt Du mir Marien zum Weibe geben? 

Segnend legte der Greis ſeine Haͤnde auf unſere 
Stirn, und ein froher, gluͤckwünſchender Kreis um⸗ 
gab uns Glückliche. N 


Am Chriſtakend war unſere Hochzeit. Paſtor Wal⸗ 
ter ſegnete unſern Bund; Smith war wieder übers 
Meer gekommen, und hatte auch den alten Samſon 
und Heinrich mitgebracht. Unſer kleiner Zirkel war 
gewiß einer der edelſten und froheſten, die dieſen 
Abend feierten, und in ihrer Mitte und in den 
Armen meines jungen Weibes ſagte ich nun aller 
Reiſeluſt auf immer Lebewohl. 8 ü 

Mein haͤusliches Gluck iſt immer noch ſo unge⸗ 
trübt, als es in den Flitterwochen war. Meine beiden 
Jungens hat Herr Schmauch getauft, der ein recht 
wackerer Mann geworden, und jetzt Prediger auf 
einem Gute iſt. Er hatte ja auch mit zu meinem 


Glücke beigetragen, als er mich nus ben Krabi 5 


ſchen Hauſe werfen half. So Gott ſeinen Segen 


dazu giebt, ſollen meine Soͤhne den Namen Stahl 
ebenfalls unbefleckt auf die Nachwelt bringen, und 
dann mögen fie ihr Leben, wenn es der Mühe lohnt, 
ſelbſt beſchreiben. a 


— ————— 


Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Auflöſung. - 


Charade. 


Einladung. 
Freund! zu meinen erſten Beiden 
Wirſt Du heut' hiermit gebeten. 
Zwar bin ich etwas betreten, 
Ooch es iſt nicht zu vermeiden, 
und da Du in frühern Tagen 
Oft es geiſtig haſt genommen, 
Wirſt Du mir es nicht verſagen, 
Nun zum Leiblichen zu kommen. 
Haſt Du dieſes Werk vollendet, 
Wird, und das wird Dich doch locken, 2 
Zu der Dritten ſich gewendet, 5 
Wo der Scherz auf leichten Socken 
Sich zu Bachus Feuerwellen 
Und der Grazien ſoll geſellen. 
Aber eins muß ich bedingen: 
Laſſe dann erſt Deine Witze i 
Gleich Champagner⸗Korken ſpringen 
An der frohen Dritten Sitzt; 
Wenn Du aber biſt die Erſten, 
Mußt Du, ſicher ſieh'ſt Du's ein, 
Sollteſt Du für Zwang auch berſten, 
Dennoch ganz das Ganze ſeyn. : 
PTT 
Miszellen. 


— 


Am 17. April farb in Brodp der dortige privilegirte Groß⸗ 


haͤndler, Jüdel Nathanſohn, im ö9ſten Lebensjahre, ein 
Mann, deſſen Leben, ſchlicht und anſpruchslos, nur durch 
eine Reihe wohlthaͤtiger, menſchenfreundlicher Handlungen 
bezeichnet wurde. Er hinterlaͤßt außer feinen bedeutenden 
Realitäten, Silber und Prätiofen, ein reines Mermögen ven 
1 Mill. Gulden Conv.⸗Münze, welches er ſich durch ſolide 
und wohlberechnete Handelsgeſchaͤfte, ohne ſich je durch Boͤr⸗ 
ſeſpekulationen, Lieferungen oder dergleichen bereichert zu ha⸗ 


ben, erworben hatte, und gehörte demnach zu den reichſten 
Particuliers in Galizien. In feiner letztwilligen Anordnung 


hinterließ er dem kaiſerl. Aerar, außer der geſehlichen Erb⸗ 
ſteuer⸗Taxe, ein Kapital von 5000 G. C. M. als einen Bes 
weis, wie er ſich erklaͤrte, dankbarer Anerkennung des unter 


—— — 
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* j & I, er ee Ku 
Oeſterreichs mildem Scepter jederzeit genoſſenen Schutzes 


und der Wohlthat der Geſetze; dem iſraelitiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Brody eine Summe von 50,00 G. C. M.; ſeinen 
Ehen Gehülfe, zur Sicherung ihres kuͤnftigen Unterhalts 
23,000 G. C. M.; überhaupt aber vermachte er eine Sum⸗ 
me von 110,000. G. zu wohlthaͤtigen Zwecken. 


Nach dem glücklichen Reſultate der im Bingerloch ausge⸗ 
führten Arbeiten, iſt die Möglichkeit, alle Übrige in dem 
Fahrwaſſer zwiſchen Bingen und St. Goar der Schiffahrt 
entgegenſtehenden Hinderniſſe, und zwar mit einem verhaͤlt⸗ 
niß mäßig geringen Koſtenaufwand, wegzuſchaffen, nicht mehr 
zu bezweifeln; zur Hoffnung, daß dieſes geſchehen werde, be⸗ 
rechtigt das beſondere Intereſſe, welches die Regierungen 
ſämmtlicher Uferſtaaten an der Rheinſchiffahrt und an der 
Belebung des Rheinhandels nehmen und ſchon vielfältig. bes 


Uebereinſtimmenden Nachrichten aus den Rhein⸗ und Main⸗ 
gegenden zufolge, find bei der kalten Witterung nicht nur die 
Kartoffeln und Bohnen erfroren, ſondern auch der Weinſtock 
hat bedeutend gelitten. Die Höhen der benachbarten Gebirge 
Jon Frankfurt waren noch am 15. Mai mit Schnee bedeckt. 


— 


Die ſtuͤrmiſche Witterung in verfloſſener Woche hat viel 
Unglück auf der See herbeigeführt. Die Seeberichte und 
Schiffsliſte der hamb. Börſenhalle find ſeit mehreren Tagen 
mit den Angaben angefüllt. ea 

In dem Sturm am 9. Mai ſtrandete eine Meile von 
Skagen die engl. Brig Alert, Capt. Thos. Niron. Des 
ſchrecklichen Ungewitters wegen, war jeder Gedande an Ret⸗ 


tung von der Landſcite unmöglich, und ſo ſah man den gan⸗ 


| 
| 
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zen Tag hindurch bis Abends 11 Uhr vier Menſchen auf dem 
Wrack mit Todesangſt kaͤmpfen, in welchem Augenblick fie 
von den Wellen verſchlungen wurden. Den Schiffsnamen, 
ſo wie den des Capitäns, hat man an einer Jolle gemalt ent⸗ 
deckt. — Ferner ſind daſelbſt an demſelben Tage eine preuß. 
und eine din, Schaluppe, letztere aus Randers, geführt vom 
Cipt. Lautitzen, total verloren gegangen. Das Naͤhere ſteht 
zu erwarten. Auch von dieſen find die Mannſchaften unge: 
een, Aus Holland trifft die Nachricht ein, daß folgende 
Schiſſe total verunglückt ſind: Hogaen, Capt. Thomſon, 
von Kragerde nach Frankreich, mit Dielen; Louiſe, Capt. 
v. Laten, vermuthlich von Antwerpen; Iſis, Capt. Slein⸗ 
mer, von Hulke nach Haganaͤs, mit Vieh; Ehsgeſindheid, 
Capt. van Dninen, mit Leinſaamen von Königsberg nach 
Amſterdam und 2 unbekannte kleine Schiffe. Von Thisted 


in Jütland iſt die Nachricht in Hamburg angekommen, daß 


die Schiffe: Concord, Capt. J. England, von Neweaſtle 


nach der Oſtſee beſtimmt; Woodhall, Capt. Burlinau; Doug⸗ 
las, Capt. Traill, und Gertrude, Capt. Klein, von Bordeaux 
dach Flensburg beſtimmt, total verunglückt find, Bei der 


Mum iſt der Rumpf eines großen Evers angetrieben. 


Im April b. J. ging das ſchwediſche Schiff Mathilde, ge 
führt vom Capitain P. Aroe, von Whisby auf Gothland 


mit einer Ladung Kalk und Brettern nach Lubeck; loͤſchte dort 


und nahm Ballaſt ein, um nach Whisby zuruck zu ſoͤgeln. 
Ein heftiger Sturm trieb es unter Laaland bei Rothſand auf 
den Strand, und es war im Begriff zu ſcheitern, als ihm, 
von Nyeſted aus, ein Rettungsboot, worin ſich der Ber⸗ 


gungs⸗Commiſſair Marcus Madeprang mit dem Lootſen 


Anderſen Loos nebſt feinen Gehuͤlfen und zwei andern dänis 
ſchen Seeleuten befanden, entgegenkam. Weil der Sturm 
aber furchtbar zunahm und das Schiff in Stuͤcken ging, war 
an kein Bergen noch ſonſt etwas zu denken; der Schiffer 
wollte ſelbſt die Truͤmmer nicht verlaffen, und nur mit Noth 
retteten ſich der Steuermann deſſelben, und die übrige Mann⸗ 
ſchaft, 4 an der Zahl, in das daͤniſche Lootſenbot. Mit der 
überfüllten Ladung ward dies nun vom Sturm in die See 
gejagt. Auf dem ſchwachen, uͤberladenen Fahrzeuge ſchwebten 
die Unglücklichen 24 Stunden hindurch beftändig zwiſchen 
Tod und Leben, und wurden endlich Rügens Küfte, und 


zwar der Halbinſel Wittow zugettiehen. Am 8. Mai, Nach⸗ 


mittags gegen 5 Uhr, nahm die Frau des im Poſthauſe auf 
Wittow ſtationirten, ſchwer krank darnieder liegenden, Steuer⸗ 
beamten Kruſe bei heftigem Sturm und tobender Brandung 
auf der Hoͤhe der Inſel Hiddenſee auf dem wilden Meere das 
kleine Fahrzeug in daͤmmernder Ferne wahr, und ſagte ihrem 
Manne, daß ſie ein Boot erblicke. Dieſer, ſelbſt fruͤher ein 
Seemann, konnte es aber kaum glauben, daß ſich Menſchen 
bei ſo großem Sturm in demſelben halten koͤnnten. Allein 
die Frau trieb eine gewiſſe Ahnung, und ſie eilte mit einem 
Fernrohr auf die dem Poſthauſe nahe gelegene Schanze. - Ste 
war fo gluͤcklich, eine ſogenannte Nothflagge von einem 
Stuͤcke Segeltuch an einer Stange im Boot und auch einen 
Menſchenkopf zu erblicken. Sogleich erwachte in ihrer Seele 
der heißeſte Wunſch, die Schiffdruͤchigen zu retten; aber wie? 
Der Mann lag krank darnieder; das Dienſtboot war alt und 
zerbrechlich, und außer ihr und ihren beiden Töchtern und 


dem Bootsknecht keiner in der Naͤhe, der bei dem Werke 


huͤlfreiche Hand leiſten kennte. Sie ſann daher auf ein ande⸗ 
res Mittel: band eine Leine, deren eines Ende ſie in Haͤnden 
behielt, an einen großen Kloben, und brachte dieſen, mit 
Huͤlfe ihrer beiden Toͤchter und des Vootsknechts Peters, der 


ſich bis an die Schultern in Brandung wagte, in See. Der 


Wind band gluͤckticher Weiſe ſchraͤg auf die Kuſte, und fo 
war es moͤglich, dem Kloben mit der Leine eine ſolche Rich⸗ 


tung zu geben, daß er den Unglücklichen einigermaßen zu. 


triebe. Durch eine Flagge, welche ein weißes Tuch an eine 


lange Stange geheftkt, vertrat, ſuchte die Frau nun die Men⸗ 


ſchen im Boote darauf aufmerkſam zu machen, daß man ſie 
erblickt und mit ihrer Rettung ſich beſchaͤftige. Nun ſtrengten 
dieſe, immer näher treibend, alle Mittel an, mit Hülfe 


zweier Wurfſchaufeln, die für gewohnlich zum Ausſchoͤpfen 


des Waſſers im Boote gedient halten, dem Punkte zuzu⸗ 
ſteuern, wo ihre Retter ſich befanden. Allein noch war die 
größte Lebensgefahr für fie da. Es kam naͤmlich darauf an, 
ſie darauf aufmerkſam zu machen, ein Riff zu umſchiffen, 


? 


das zwiſchen Wittow und Hiddenſee liegt, und ſich nicht weit 
von der Kuͤſtenſtelle befand, no die Frau mit ihren Töchtern 
und den Bootsknechten geſchaͤftig waren. Die, nach Rettung 
ſich ſehnenden, Schiffbruͤchigen hatten den treibenden Kloben 
mit der Leine bemerkt, und waren, mit Anſtrengung aller 
ihrer Kräfte, bemüht, ihn aufzufiſchen. Nun galt es aber 
auch, ſie wegen des Riffs zu warnen; und mit Huͤten und 
Tuͤchern ward ihnen nun zugewinkt, wie fie zu ſteuern Hätten. 
Als alte Seeleute, ſahen ſie bald die Gefahr ein, und was 
ihre Retter wollten, fiſchten den Kloben gluͤcklich auf, und 
ſteuerten fo geſchickt, daß fie um das Riff herumliefen. Nun 
ſpannten die brave Frau, ihre Toͤchter und der Bootsknecht 
ſich vor die Leine, und zogen das Boot ſo weit auf den 
Strand, bis es aufſtieß. Aber es war ſehr hohes Waſſer, 
und ſo mußte der Bootsknecht noch bis an die Bruſt in die 
Wellen waten, um zu dem Boote zu kommen. Die ſchwaͤch⸗ 
ſten Perſonen wurden von ihm aus demſelben an's Land ge⸗ 
tragen; die noch einige Kraͤfte hatten, retteten ſich ſelbſt, und 
bald waren alle 10 Schiffbruͤchigen um ihre hochherzige Ret⸗ 
terin verſammelt, aber fo matt und entkraͤftet, daß fie ohne 
maͤchtig hinſanken. Sofort wurden fie nun von der Familie 
Kruſe und dem ihr beiſtehenden Bootsknechte Peters in das 
Poſthaus geführt, und das Erſte, wozu die entſchloſſene Frau 
Anſtalt machte, war ein Warmbier. Aber nur einige waren 
fähig, es zu genießen, die Übrigen, namentlich der Bergungs⸗ 
Commiſſair Mackeprang, ein alter Mann, war ſo erſchoͤpft, 
daß ihnen das Bier mit einem Theeloͤffel eingefloͤßt werden 
mußte. Als alle erquickt waren, ging das zweite Erbarmungs⸗ 
geſchaͤft, das Wechſeln der Kleider, vor ſich. Aber es waren 
der Geretteten 10, und nur zwei Maͤnner da, die ihre Klei⸗ 
dung anbieten konnten. Redlich halfen denn da Frau und 
Toͤchter des Steuerbeamten Kruſe aus, und in ihre beſten, 
waͤrmſten Frauen⸗Anzuͤge kleideten ſich dankend die geretteten 
Seeleute. Sieben Tage, von Dienſtag den 8. Mai bis Mon⸗ 
tag den 14., verpflegte die Familie Kruſe ihre auf ſich genom⸗ 
menen 7 Schiffbrüchigen, und gab ihr Lager her, da fie theils 
krank, theils der Wind nicht guͤnſtig zu ihrer Weiterreiſe war. 
Am 14. brachte die Frau, da ihr Mann noch ſchwer darnie⸗ 
der liegt, alle 10 zu den daͤniſchen und ſchwediſchen Conſuln 
in Stralſund, welche ſie in ihr Vaterland befoͤrdern werden. 


FSS .. ::.. ... . 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur Kenntniß 
des Publikums gebracht, daß für den diesjährigen Johannis⸗ 
Termin von der unterzeichneten Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft der 25., 26., 27. und 28. Juni c. 
zur Einzahlung, der 28., 29., 30. Juni und 2. Juli c. 
aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, und zwar 
nur in den Stunden von 8 bis 2 Uhr täglich, 
im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind; wobei zugleich je⸗ 
dem Präfentanten von Pfandbriefen angedeutet wird, daß die 
Erhebung von Zinſen auf mehr als 3 Pfandbriefe, nur gegen 


— 


Ueberreichung einer, die zu p 
cirenden Conſignation, ſtatt finden kann. . 

Der 15. Juni c. iſt den Depoſital⸗Geſchaͤften gewidmet, 
während am 14. Juni c. die oͤkonomiſch⸗patriotiſche Socie⸗ 
taͤt der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, unter dem 
Vorſitz des Directoris derſelben, Koͤnigl. Landraths und Lan⸗ 
desaͤlteſten Herrn Freiherrn von Richthofen, wie gemöhns 
lich Vormittags, ihre jährliche Zuſammenkunft halten wird / 
wozu die Herren Mitglieder derſelben hierdurch eingeladen 
werden. Jauer, den 28. April 1832. 

Directorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 

Fuürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto, Freiherr von Zedlitz. 


Mühlen: Anlage: Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Veröffentlichung gebracht, daß det 
Haͤusler und Gelbgießer Carl Gottlieb Schubert zu Cam⸗ 
merswaldau gefonnen iſt, einen Graup⸗ und Gräg: Mühlen: 
Gang reſpective zu erbauen und an das Gewerke der in ſei⸗ 
nem Hinter⸗Hauſe bereits conſtruirten Schleif⸗Muͤhle anzur 
haͤngen, welche durch die Waſſer des unter dem gedachten 
Hinter⸗Hauſe laufenden Muͤhlgrabens, der etwas abgeſtochen 
und vertieft werden ſoll, betrieben wird. f 

In Gemaͤßheit des $ 7 des Allerhoͤchſt emanirten Muͤhl 
Edicts vom 28. October 1810, wird demnach ein jeder, det 
durch dieſe Waſſermühlen-Anlage eine Gefährdung feiner 
Rechte zu fürchten vermeint, aufgefordert, binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, ſeine etwanigen Widerſpruͤche hier und bei dem 
Baugewilligten anzumelden; nach unbenutztem Ablauf diefer 
Friſt wird ohne Weiteres auf die Genehmigung von Landes⸗ 
polizeiwegen hoͤhern Orts angetragen werden. 

Gegeben Schoͤnau, den 15. Mai 1832. 

Der Koͤnigl. Landrath, Schoͤnauer Kreiſes, 
Wilhelm Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch. 


Subhaſtations⸗Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, auf den Antrag eines Real- Glaͤubi⸗ 
gers, die sub Nr. 33 zu Wenigwalditz belegene, auf 800 Ntl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Freihaͤuslerſtelle des Johann Gottlieb 
David Engmann, und ladet zu dem auf 

den 27. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der. Hohlſteiner Kanzellei anſtehenden einzigen und perem⸗ 
torifchen Licitations⸗Termine, beſit⸗ und zahlungsfaͤhige Kauft 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch ein, daß dem Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, nach erfolgter Zuſtimmung der Creditoren, 


falls nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme zuläffig machen, 
der Zuſchlag ſofort ertheilt werden wird. 
Loͤwenberg, den 3. April 1832. EEE 
Fuͤrſtlich von Hohenzollern-⸗Hechingenſches 
Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Hohlſtein. 


Graßhoff, Juſt. 


—  n 


Ju verkaufen ſſt die Fielſcherel in Alt⸗äſſtg bei Gol⸗ 


tesberg, dabei find 30 Scheffel Ausſaat. Haus und Acker 


find noch im beſten Zuſtande. Das Naͤhete deim jetzigen Be⸗ 
ſitzer Joh. Gottl. Bleicher daſelbſt. 


| Bekanntmachung > 
wegen Veranſtaltung einer hieſigen Gewerbe-Ausſtellung. 


Der Gewerbe: Verein hierſelbſt beabſichtiget, in der Zeit von Mitte des Monats Juli bis Mitte 
des Monats Auguſt dieſes Jahres, 
eine Ausſtellung von Fabrik- und Manufaktur Waaren, Gewerbs⸗ und Kunſt⸗ 
Erzeugniſſen, und Arbeiten aller Art, die hauptſächlich für gewöhnlichen Gebrauch, 
wie auch für Luxus⸗Bedürfniſſe, hier und in der Umgegend verfertiget werden, 
allhier zu veranſtalten, und ladet alle Fabrikanten, Profeſſioniſten, Gewerbetreibenden und techniſchen 
Kuünſtler hieſigen Orts und der Umgegend, 5 BE 5 
6 benanntlich Gold⸗ und Sitber⸗Arbeiter, Mechaniker, Uhrmacher, chirurgiſche, muſikaliſche und phyſi⸗ 
kaliſche Inſtrumentenmacher, Bandagiſten, Buͤchſenmacher, Schwerdtfeger, Feilenhauer, Schmiede, 
Schloſſer, Kupfer⸗ und Meſſerſchmiede, Zeug⸗ und Saͤgeſchmiede, Klemptner, Gelbe, Roth⸗ und 
Zinngießer, Porzelan-Fabrikanten, Töpfer, Glas- und Steinfchleifer, Glaſer, Tiſchler, Drechsler, 
Lein⸗ und Baumwollen⸗Weber, Band⸗Weber, Ti onacher, Tuchſcheerer, Dekatirer, Kattundrucker, 
Poſamentirer, Seidenwirker, Strumpfwirker, Stricker, Spinner, Leder-Fabrikanten, Riemer, Sattler, 
Papiermacher, Buchbinder, Lithographen, Kupferdrucker, Tapezirer, Hutmacher, Kuͤrſchner, Schuh⸗ 
und Handſchuhmacher, Bürſtenmacher, Seiler, Lackirer, Porzelan-Maler, Seifenſieder, Wachszieher, 
Maler, Zeichner, Modellirer u. ſ. w., N i 
hiermit ein, ſich diefem Unternehmen theilnehmend anzuſchließen, und durch Einlieferungen von Proben 
ihrer Fabrikate und Arbeiten mitwirkſam zu werden. 15 
Es iſt nicht dieſes nur, auf neue Formen und Erfindungen oder beſonders kuͤnſtliche Arbeiten zu 
beziehen, ſondern es ift damit im Allgemeinen auf alle Gattungen von Fabrikaten und Arbeiten, von den 
geringſten und einfachſten bis zu den feinſten und künſtlichſten hingeſehen, und damit ſteht der Zweck vor, 
die Fabrikate und Arbeiten des Orts und der Umgegend auf einem Platze zu verſammeln, um ſie 
mit einem Blicke zu uͤberſehen, ſie ſelbſt, die zum Theil in ihrer Vereinzelung unbeachtet oder unbe⸗ 
kannt bleiben, und ihre Verfertiger kennen zu lernen, dieſe und den gehoͤrigen Werth ihrer Arbeiten 
allgemein bekannt zu machen, den Kuͤnſtlern und Gewerbetreibenden die Gelegenheit zu geben, neue 
Muſter, Vortheile, Verbeſſerungen und die Geſchicklichkeiten Anderer kennen zu lernen, ihre durch 
Güte, Tuͤchtigkeit, Zweckmaͤßigkeit, gefaͤlliges Aeußere und billige Preiſe ſich empfehlende Waaren 
und Arbeiten zu allgemeinerer Bekanntſchaft zu bringen, mit einander in Wetteifer zu treten, das 
Vorhandenſeyn von Waaren, Apparaten, Werkzeugen und ſonſtigen techniſchen, ſo wie Kunſtgegen⸗ 
fanden, die oft nur anderwaͤrts geſucht werden, darzulegen und ſich ſo mehr Abſatz zu verſchaffen. 
10 Allen auszuſtellenden Waaren iſt ein Zettel mit dem Namen des Verfertigers und der Angabe, wo 
derſelbe wohnhaft it, beizufügen, darauf auch, wenn der Einlieferer fie zum Verkauf überlaffen will, der 
beſtimmte Preis der Waare zu bemerken. f 
9 Der Ausſtellungs⸗Ort iſt im ehemaligen Reſourcen⸗Konzert⸗Saale, eine Treppe hoch, in dem 
| R. auſe des Coffetier Hornig in der Butter» Gafje, und werden daſelbſt die einzuliefernden Gegenſtaͤnde 
on dem Aufſeher der Ausſtellung \ 
in den Tagen vom 4. bis 11. Juli, und zwar des Vormittags von 9 bis 12 und 
u des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 8 8 
N Empfang genommen und von dieſem darüber den Einlieferern gedruckte Beſcheinigungen gegeben werden. 
hi Von den Einlieferern iſt in keiner Art weder bei der Einlieferung, noch bei der Abholung, auch. 
nicht von dem Verkaufe etwas zu bezahlen. A 
* Ueber die eingelieferten Gegenſtaͤnde wird ein Verzeichniß gedruckt ausgegeben werden, deshalb 
Talen Diejenigen, welche Einlieferungen zu machen geſonnen ſind, um ſo mehr damit in den angeſagten 
gen ſich beeilen, um zur Aufnahme in das Verzeichniß zurecht zu kommen. N 
Die Tage der Ausſtellung werden noch beſonders bekannt gemacht werden. 


Hirſchberg, den 28. Mai 1832. f Et 
Der Vorſtand des Gewerbe-Bereinds Müller, Ender, Liebich. 


des sub Nu 7 in Nieder» Höversderf gelegenen, tem Ge⸗ 
richtsſcholzen Kiesler daſelbſt gehörigen, und laut der ge⸗ 
richtlichen Taxe vom 11. Februar 1832 auf 303 Rthlr. 
20 Sgr. gewuͤrdigten Freihauſes, ſteht ein peremtoriſchet 
Acitations⸗Termin auf N 

den 14. Juli 1832, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Kanzellei zu Nieder⸗Roͤversdorf an. Hierzu werden 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen. 

Da auch zu Folge Verfugung von heut der Liguidations⸗ 
Prozeß über die Kaufgelder dieſes Gtundſtüͤcks eröffnet worden 


iſt, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger, welche an 
das Kiesler' ſche Grundftüd Nr. 7 in Nieder⸗Roͤversdorf 


Anſprüche zu haben verneinen, insbeſondere aber die Gu⸗ 
der ' ſchen Muͤndel, fuͤr welche, bei obgenanntem fundo, 
sub Rubr. II., 200 ſchleſiſche Thaler Erbegelder haften, 
und deren Aufenthalt unbekannt iſt, zu dem obgedachten Ter⸗ 
mine mit der Anweiſung vorgeladen, in demſelben ihre For⸗ 
derungen anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an das Geundſtuͤck präe 
eludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 2 
Hirſchberg, den 3. April 1832. 
Das Gerichts⸗-Amt von Nieder ⸗Roͤversdorf 
und Willenberg. Luͤtke. 


Anzeige. Daß die Direction der Hagelſchaden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Doͤllſtaͤdt und Gothu die Prämien für die 
Kreiſe Hirſchberg, Loͤwenberg, Schönau und Bolkenhapn, 

für Getreide auf / p. Ct., 

fuͤr Oel⸗ und Handelsgewaͤchſe auf 1 ½¼ p. Ct. 
gelebt hat, zeige ich hiermit an. Molle, in Hirſchberg. 
Anzeige. In einer kleinen Gebirgs⸗ Stadt iſt wegen 
Familien- Verhaͤltniſſe ein am Ringe gelegenes, im beſten 
Zuſtande befindliches maſſives Wohnhaus, nebſt der dazu ges 
hoͤrigen Seifenſiederei, aus freier Hand zu verkaufen; auch 
würde fich ſelbige zu jedem andern Geſchäft ſehr gut eignen. 
Mo? fagt die Expedition des Boten. . 


Anzeige. Der aus ftuͤhern Zeiten her allgemein bekannte 
ite Schleifſtein⸗ Bruch zu Giersdorf, an der Straße von 
nberg nach Bunzlau gelegen, welcher ein Jahr wegen 
des damit verknuͤpften großen Koſten⸗Aufwandes nicht bear⸗ 
beitet worden iſt, iſt auf's Neue, in Folge der ſo haͤuß'g an 
mich ergangenen Nachfragen, wiederum in's Werk geſetzt 
morden, und es werden ſonach zu jeder Zeit die beſten Schleif⸗ 
ſteine zu den billigſten Preiſen wieder zu haben ſeyn. 
Hohlſtein bei Loͤbenberg, den 7. Mai 1832. 
Friedrich Menzel, Steinmeß. 
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Lehrlingsgeſuch. Ein gewandter Knabe von braven 
Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgerüͤſtet, wel⸗ 
cher ſich der Specerei⸗ und Weinhandlung en detail widmen 
will, kann ſogleich unterkommen. Wo? erfährt man in der 
Expedition des Boten. 


(Nebſt Nachtrag.) 2 7 


Ebictal-Gitation. gur nethwendigen Cubhaffation 


Anzeige. Die ſchon früher angezeigten, ſelbſt verfertig⸗ 
ten und beliebten ächten Mag- Bonbons für Bruſtleidendt 
desgleichen Krauſemünz⸗, Möhren Bonbons und Vermächt 
niß⸗ Zucker für den Huſten, empfiehlt auf's Neue zu gütiger 
Beachtung. Von Zuge, Deviſen⸗, Raͤthſel⸗ und andern 
Sorten kleinen Bonbons offerire zur Auswahl. 

Nicht allein als nahrhaftes, als auch billiges Getränk in 
Waſſer oder Milch gekocht, welches auch zu Suppen ange⸗ 
wendet werden kann, bringe ich mein fabricirtes, rein ſchmekl⸗ 
kendes Content zur Kenntniß. ? | 


— — 


Hirſchberg, den 22. Mai 1832. ; 
Scholtz, Conditor, lichte Burg⸗Straße Nr. 214. 
Anzeige. Ein geſchickter Pharmaceut kann ein gutes 
Unterkommen finden, und melde ſich im 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gedirgs⸗Commiſ.⸗Comptolr. 
C. F. Lorentz 


Anzeige. Sollte ein junger Menſch, wit erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen, geſonnen ſeyn, in einer bedeuten! 
den Wirthſchaft die Oeconomie zu erlernen, der kann bei dem 
Buchholter Herrn Liebich in der Handlung des Herrn Kauf 
mann Heinze in Lauban das Nähere erfahren, 


Anzeige. Ein im beſten Zuſtande befindlicher Kirchen- 
Wagen und ein dergleichen Foſig⸗Wagen, nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr, faſt neu, ſtehen zu verkaufen. Nachweis ertheilt die | 
Expedition des Boten. j 

Anzeige. Ein in gutem Zuſtande befindlicher großer 
Kinder⸗Wagen ſteht zu verkaufen; wo? erfährt man del 
dem Buchbinder Herrn Neumann in Greiffenberg. 


Es empfiehlt ſich der Getreidehaͤndler Enge in 
Hirſchberg (Nr. 658) einem hochgeehrten Publiko mit einet 
woͤchentlichen Gelegenheit nach Breslau, welche Sonntags 
von hier abgeht. 


— . —— — 

Geſuch. Eine Wittfrau in mittlern Jahren ſucht, wegen 
eingetretener Famitien-Verhaͤltniſſe, ein Unterkommen a 
Wirthſchafterin bei einem Herrn oder einer Dame, oder au 
bei einer nicht zu großen Familie. Anftindige Behandlung 
wuͤrde fie einem großen Gehalte vorziehen. "Nähere Auskunft, 
giebt die Expedition des Boten. 

Anzeige. Ein nicht mehr militäepflichtiger Schäfer kann 
bei einer kleinen Heerde ein Unterkommen finden; woe ſagt 
die Expedition des Boten. N 


Anzeige. Ein Vorſteh⸗Dund im zweiten, hoͤchſtens dri 
ten Felde, am liebſten Huͤndin, der firm vor Hühnern 
Hafen ſteht und gut apportirt, fo wie zwei Jogdhunde, weng 
es ſeyn kann, Hund und Huͤndin, werden zu kaufen geſucht 
in Hirſchberg von dem Major Jenichen. 

Zu vermiethen ſind Garnlaube Nr. 26 zwei Stuben 
mit Alcoven und dem nöchigen Gelaß, ſowohl im Ganzen 
als Einzeln. Das Nähere iſt beim Tapezierer Schneide! 
zu erfahren. N g 
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(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. = 
Die Criſis, mit welcher England bedroht wurde, iſt durch 
die Beibehaltung des Gre y' ſchen Miniſteriums behoben. 
Die Gegner der Reform: Bill haben den Entſchluß gefaßt, 
ſich der Maßregel nicht weiter zu widerſetzen, 
um eine Peers⸗Ernennung nicht herbeizuführen; denn hätten 
fie ihren Widerſtand nicht aufgegeben, fo würde die Erbit⸗ 
terung des Volkes den Koͤnig gezwungen haben, eine Schaar 
neuer Peers zu ernennen. — Die Reform⸗Bill wird nun im 
Ausſchuſſe berathen, und ein Artikel derſelben iſt ſchon mit 
einer Mehrheit von 55 Stimmen zu Gunſten der Miniſtet 
entſchieden. Der Herzog von Wellington, bei etwaigen Un. 
tuhen, einen Angriff auf fein Palais furchtend, hat es mit 
ſchußfeſten eiſernen Fenſterladen verſehen laſſen. — Die 
liſche Regierung ergreift jetzt ernſtliche Maßregeln, um 
Panien zu verhindern, Portugal gegen die Invaſion 
don Terteſra aus zu unterſtuͤtzen. Die Flotte, unter dem 
Admiral Sir P. Malcolm, hat den beſtimmten Befehl, 
nach der Mündung des Tajo abzugehen, und es werden die 
ritannia und Talavera aus Portsmouth und die Caledonia 
aus Plymouth zu ihr ſtoßen. Die Schiffe haben eine doppelte 
Anzahl Matroſen, Congreveſche Raketen u. ſ. w. an Bord 
genommen; auch find 8 Offiziere abgeſandt worden, um bie 
Bewegungen der Span. Truppen an der Portug. Graͤnze zu 
dachten. Unter dieſen befindet ſich ed. W. Ruſſel. 
Der König der Franzoſen, Ludwig Philipp, wird zu Com⸗ 
diegne eine Zuſammenkunft mit dem Könige Leopold I. von 
Belgien Haben, Allgemein behauptet man, daß dieſe Zuſam⸗ 
menkunft die ſchon früher in Rede geſtandene Verbindung des 
Königs der Belgier mit einer Franz. Prinzeſſin, Tochter des 
Königs der Franzoſen, zum Zweck habe. i 
Die Herzogin von Berrp ſoll, wie man von Toulon als 
gewiß meldet, auf der Bellona auf der Rhede von Gibraltar 
eingetroffen ſeyn, um nach Edinburg zu reifen. — Der Her⸗ 
309 von Orleans, (der Kronprinz), iſt von Paris nach dem 


ö f lichen frankreich abgegangen. — Desgleichen der Marſchall 


“Erd zur Armes an der Belgiſchen Graͤnze. Am Ober⸗ 
Rhein verſammelt ſich eine beträchtliche Anzahl Franz. Trup⸗ 
zn; man glaubt, es gelte Baſel. — In mehreren Orten 

nkreichs haben wieder Unruhen Statt gefunden. 
8 Aus der Türkei vernimmt man, daß der Sohn des Paſcha 
an Aegypten den Osman Paſcha, der Tripoli angriff, zur 
habe gendthigt und fein ganzes Lager mit Artillerie erbeutet 
y „Jean d' Akre ſoll nun auch in feiner Gewalt ſeyn. 
Deut ſchlanbd. 


Pen Auftritte haben in der Nacht dom 21. auf 
= U Mai in der Stadt Nürnberg ſtatt gefunden. Der 
igen nach jener Stadt eingemanderte Joutnaliſt Co⸗ 


1 


aufzuregen, durch den Verfall feines Geſchaͤfts auf's Aeußerſte 
gebracht und zuletzt noch als Gegenſtand witziger Caricaturen 
Öffentlich verhoͤhnt, hatte eine Zahl von Gaſſenjungen und 
auslaͤndiſchen Handwerksburſchen zu einer Katzenmuſik ges 


gen ſeine Feinde bewogen. Die Einladung lautet wie folgt: 
„Montag den 21. im Ochſenmond, Punktum halb zehn Uhr 
Abends wird dem edlen Gemeindebevollmaͤchtigten, Colpor⸗ 
teur und Kupferſtecher Ochsmannius eine große Originalkatzen⸗ 
muſik dargebracht. Man verſammelt ſich vor dem Ochſen⸗ 
ſtall in der Mokaſer Adlerſtraße. Jeder, der daran Theil 
nehmen will, iſt hierzu eingeladen, doch muß er ſeine Inſtru⸗ 
mente (Pfannen, Pfeifen, Ratſchen, Stuͤrzen) ſelbſt mit⸗ 
bringen. Die Verdienſte des Ochsmannius und ſeiner Freunde 
um uns find bekannt. Ihnen haben wir zu verdanken: das 
kleine Brot, die heimlichen Rechnungen und die heimlichen 
Sitzungen, (im Dunkeln iſt gut Munkeln) und die Ochſen⸗ 
malerei. Die Ochsmannianer ſollen leben und die Ochſen 
bruͤllen! Dreißig Geiganzer.“ Der Haufe zog vor das Haus 
des allgemein geachteten Kupferſtechers Fleiſchmann, verſuchte 
dort mannigfache Exceſſe, und ſogar, ſich den Weg zum Rath⸗ 
hauſe zu bahnen. Die ſtaͤdtiſche Polizei, von der Armſelig⸗ 
keit dieſes Unternehmens uͤberzeugt, verſchmaͤhte lange Zeit 
hindurch Alles, was einer Einſchreitung gleich geſehen hätte. 
Als aber das Staunen der Bürger in Entruͤſtung überging, 
als einige herbeigeeilte Linienſoldaten und Landwehrmännet 
die Erlaubniß erhielten, das Bajonett zu fällen, zerſtob das 
Unternehmen in einem Momente. Dr. Coremans wurde 
auf Befehl der Gemeindebehoͤrde verhaftet. Mehrere der 
Thaͤter theilen gledhes Loos. Einer derſelden, tollkühn ge⸗ 
nug, eine Schildwache anzugreifen, ward toͤdtlich verwundet. 
Die ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet; die Schuldigen 
werden die ganze Strenge des Geſetzes fuͤhlen, ſie werden ſich 
uͤberzeugen, daß man in Baiern nicht ungeſtraft die Ruhe der 
Staatsbürger ſtoͤren darf. Der ganze Vorfall hat ubrigens 
nur dazu gedient, den trefflichen Geift der braven Nürnberger, 
die muſterhafte Haltung der baierſchen Soldaten und die Ber 
reitwilligkeit des von jeher in jeder Beziehung ausgezeichneten 
Bürgermilitaͤrs in feinem wahren Lichte zu zeigen und eine 
gewiſſe Partei zu belehren, daß in Baiern für fie kein Heil 
für ihre finſtern Umtriebe zu erwarten iſt. Uebrigens giebt 
der Vorfall eine große Lehre. Er beweiſt, welches Glück die 
Journaliſten von Coremans Schlage der Welt verheißen. 
Leute ohne Heimath gegen die angeſeſſenen Männer aufzu⸗ 
reizen, jene, die nichts beſitzen, auf Koſten der ordentlichen 
Haus vater zu bereichern, gegen die fo hochgeruͤhmte Preßfrei⸗ 
heit, wo dieſelbe zu ihrem Nachtheile benutzt wird, mit Mord 
und Todtſchlag auszuziehen, das iſt, wenn nicht Zweck, doch 
Reſultat ihrer Bemühungen. Der Burger und Bauer weiß 
nun, woran er fich zu halten hat, und glatte Worte machen 
8 nicht irre, wo die Thatſachen endlich laut geſprochen 
aben, 


mehrere Bürger, wegen früherer Theilnahme an einem das 
ſelbſt Statt gehabten Tumult, in gefaͤngliche Haft gebracht 
erden ſollten. Es entſtand darüber ein Auflauf, der indeſ⸗ 
en durch die Buͤrgergarde wieder geſtillt wurde; doch konnte 
nicht verhindert werden, daß einem Hrn. Hanſtein die Fen⸗ 
ſter eingeworfen wurden, er ſelbſt rettete ſich durch die Flucht 
vor größeren Mißhandlungen. ; 
la: Defireid, 
Der Krankheitszuſtand des Herz. v. Reichſtadt hat ſich lei⸗ 
der in letzterer Zeit wieder verſchlimmert; man befürchtet, daß 
das Uebel feinen Sitz in der Luftroͤhre haben möchte: Das 
üblikum nimmt an dieſem liebenswürdigen Prinzen den 
258 Antheil, und vielleicht iſt eben dieſe Theilnahme Ur⸗ 
ache, daß man feine Lage für gefährlicher hält, als fie in der 


us: if. — In den letzten feuchten und naßkalten 


ochen hatten wir wieder mehrere Cholerafaͤlle, die einen 
toͤdtlichen Ausgang nahmen. In der am 23. Mal publizirten 
Todtenliſte ſind 3 ſolcher Fälle angemerkt. 
. Fall e 
ueber die Vorfaͤlle zu Ancona, nach der Ruͤckkehr der Pͤͤbſt⸗ 


lichen Polizei erfahrt man Folgendes: Die Carabiniers wa⸗ 


ten am 2. Mai in Ancona angekommen, ohne daß ſie belei⸗ 
digt worden wären. Am Abend machte jedoch ein Empörer 
einen Mordverſuch mit einem Stilet auf den Oberſten Origo, 
wurde jedoch verhaftet und nach Oſimo gebracht. In der 
Nacht durchzogen die Aufruͤhrer in Haufen von Hunderten 
und Zweihunderten die Stadt, fangen die gewohnten aufruͤh⸗ 
teriſchen Lieder und zogen mehrere Male bei der Kaſerne der 
Karabiniers vorüber. Am folgenden Morgen kurz vor Mit⸗ 
tag, traten dem Oberſten, als dieſer mit mehreren Offizieren 
des Platzes nach der Kaſerne ging, mehrere Aufruͤhrer ent⸗ 
amens Samſon Lev, befand, und deutete ihm an, daß fie 
ihn verhaften würden, wofern er nicht augenblicklich jenen 

efangenen von Oſimo zurückkommen ließe. Der Oberſt 
wies dies Anſinnen mit Verachtung zuruck, worauf die Em⸗ 
pörer zwei Piſtolenſchüſſe auf ihn thun wollten; die Piſtolen 
verſagten indeß und die Empörer warfen ſich nun auf den 
Oberſten, den ſie, ſo wie ſeine beiden Begleitet, zu ermorden 
ſuchten. Dieſer druckte die Piſtolen, welche er bei fich hatte, 
auf ſie ab, und zog ſodann den Saͤbel, mit welchem er ſich 
einen Weg nach der Caſerne bahnte, wo er unverletzt ankam. 
Auf dem Wege thaten die Empoͤrer noch mehrere Flinten⸗ 
ſchuͤſſe nach ihm, von denen einer feinen Hut traf und dieſen 
in viele Stuͤcke zerfezte. Die Karabiniers wollten ihrem 


Oberſten zu Hülfe eilen, wurden aber von den Franzoſen da⸗ 


tan verhindert. 
Nach einem Schreiben aus Ancona, vom 4. Mai, haben 


die in Umbrien zerſtreuten paͤbſtl. Truppen Befehl erhalten, 


ſich in der Naͤhe von Ancona zuſammenzuziehen, um, wie 
es ſcheint, die Provinz Urbino zu beſetzen, welche die deutſchen 
Truppen am 3. Mai verlaſſen ſollten. In Peſaro find 12 
Munitionswagen angekommen, welche der paͤbſtl. Regierung 
angehoͤren, und uͤber Foſſombrone nach Rom gehen werden. 


Nachrichten aus Fulda melden, a daß daſelbſt am 21. Mai 


Namn unter denen ſich auch ein Hebraͤer aus Sinigaglia, 


Oer Gen. ſta muſterte die Truppen in Oſimo, und reiſte 9 


dann nach mas — So eben wird gemeldet, daß 
die Deutſchen in der Nacht vom 28. April die Provinz Ur⸗ 


bino gänzlich geräumt haben, und am 4. Mai zu Rimini ans: 
gekommen find. Es heißt, daß fie soft jenſeits Cattolica 
Halt machen werden. 
Frankreich. 8 
Der Moniteur vom 23. Mai enthalt ein Protokoll, wel⸗ 
ches er zum Beweiſe anfuͤhrt, daß alle Zweifel uber die Dame, 
welche ſich am Bord des Carlo Alberto befand, gehoben ſeyen, 
indem aus dieſem Protokoll klar hervorgehe, daß die aus Ajac⸗ 
cio nach Marſeille gebrachte Dame dieſelbe iſt, die man 
früher von Toulon nach Afaccio geführt hatte, alſo nicht die 
Herzogin von Berry, ſondern eine ihrer Kammerfrauen, 
Mlle. Lebechu, die früher ſchon mit der Herzogin in Deutſch⸗ 
land reiſte. Sie ſieht der Herzogin ſehr ahnlich. 1 
Am 20. Mai fand zu Paris das feierliche Leichenbegaͤng⸗ 
niß des Hrn. Perier ſtatt. Schon um 10 Uhr Morgens wa⸗ 
ten alle Straßen, welche zu der rue de Gronelle führen, 
fo wie die Zugänge zum Hotel des Miniſteriums des Innern, 
mit der langen Reihe der Truppen beſetzt, welche dazu be⸗ 
ſtimmt waren, das Leichengefolge zu bilden, ſo wie mit zahl⸗ 
reichen Equipagen angefüllt, unter denen man aber nur we⸗ 
nige von denen der Finanziers ſah, deren Abgott Hr. Periet | 
im Leben geweſen war. Etwas beſſer war der Kaufmanns⸗ 
ſtand repraͤſentirt, namentlich durch ſeine offiziellen Organe, 
die Handelskammer und das Handelsgericht. Die 125 M. 
Nationalgarden, welche von jeder Legion commandirt 15 


den, hatten ſich vollftändig eingefunden, und zu dieſen ſich 
eine gewiſſe Anzahl von Freiwilligen und 2 — 3000 Nati⸗ 
onalgarden in Uniform, aber nur mit dem Sabel an der 
Seite, geſellt. Mehrere Mitglieder der Gerichtshoͤfe und 
des Stadtraths von Paris, welche bei der Feierlichkeit anwe⸗ 
ſend waren, erſchienen, aber nicht im Coſtuͤm; außerdem 
war eine Anzahl Ober⸗Ofſiziere in Uniform, mehrere Abve⸗ 
katen, 50 Pairs und etwa 120 Deputirte im Gefolge. Erſt 
um halb 1 Uhr Mittags verließ das Leichengefolge das Hotel 
des Miniſteriums, um ſich nach der Kirche des h. Thomas 
von Aquino zu begeben, die nur einen kleinen Theil des Leis 
chenge folges aufnehmen konnte. Die Zoͤglinge der Schule 
der Kirchenmuſik fangen, unter Anfuͤhrung des Hrn. Choron, 
die Todtenmeſſe, worauf der Zug über den Quai d'Orſay, 
die Revolutionsbruͤcke, (Pont neuf), den Revolutionsplab 
und die Boulevards weiter ging. Ein Detaſchement der Mur, | 
nicipalgarde eröffnete den Zug. Hierauf kam eine Schwa⸗ 
dron Dragoner, ſodann Nationalgarde zu Pferde und 4 Bat. 
der Linien⸗Nationalgarde. Nach dem Leichenwagen, neben, 
welchem, die Zipfel des Leichentuches haltend, die Herren 
Soult und Barthe, als Miniſter, und die Herren Pasquiet 
und Beranger, als Nepräfentanten der beiden Kammern, 
hergingen, kam die Familie des Hrn. Perier, die Miniſter 
und das diplomatiſche Corps, ſodann die eingeladenen Perſo⸗ 
nen. Die einzigen Eguipagen waren die der Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps, der Miniſter und des Marſchalls Lo⸗ 
bau, fo wie die des Hrn. Rothſchild. Die beiden Proͤfekten 


— 


f 10 


gten agen. Die Wagen der Übrigen zu Fuße 
folgenden Mitglieder bildeten einen ziemlich langen Zug, zu⸗ 
letzt kamen abermals Nationalgarden, und die Artillerie und 
Karabiniers ſchloſſen den Zug. — Unter den Deputirten der 


dem eich 


Opposition bemerkte man, im Zuge, den General Lafayette, 


Hrn. Geo. Lafayette, Hrn. v. Tracy, Hrn. Odilon Barrot 
und den Enkel des Hen. Labbey de Pompieres, welcher lege 
tere an dem ſelben Tage, im vorigen Jahre, begraben wurde. 
Hr. Royer Collard, der Herzog v. Choiſeul, Hr. Berenger 
(v. d. Drom) und Hr. Jakob Lefevre follen Reden gehalten 
üben. 
g Am 17. Mai war die Leiche des Herrn Perier in Anwe⸗ 
ſenheit der erſten Aerzte der Hauptſtadt geöffnet worden; der 


Schaͤdel war vollkommen unverletzt und das Gehirn bat ei⸗ 
nige jener Entwickelungen dar, in denen die Lehre des Dok⸗ 


tor Gall das Zeichen großer geiſtiger Anlagen erkennen will. 
Der Zuſtand in welchem dieſes Organ gefunden wurde, hat 
alle Gerüchte über die Natur der Krankheit, welcher Hr. Pe⸗ 
rier erlegen, widerlegt. Es hat ſich erwieſen, daß der Sit 
der Krankheit in den Eingeweiden lag: man fand in den⸗ 
ſelben Spuren einer alten Verletzung, welche ohne Zweifel 
die ſchwere Krankheit veranlaßte, von der Hr. Perier vor 
einigen Jahten ergriffen wurde und die, durch die Arbeiten 
und Sorgen des Miniſteramts, ſo wie durch die Cholera in 
erhöhtem Grade wieder angefacht, feinen frühen Tod herbei⸗ 
fuhrte; denn er war erſt 54 Jahr alt. Bereits in ſeinerer⸗ 
ſten Krankheit hat Hr. Perier in einem Teſtamente lber ſein 
durch lange Thaͤtigkeit erworbenes Vermögen disponirt. 
Seitdem Hr. Perier von den Angelegenheiten entfernt ge⸗ 
weſen, hat ſich das Gerücht von den Unterhandlungen in 
Bezug auf die Wermälung einer der Tochter des Königs mit 
dem König von Belgien wieder erneuert. Die Parifer Zei⸗ 
tungen haben ſeitdom der Unterhandlungen erwähnt, welche 
wieder aufgenommen worden wären: ja, einige find fo weit 
gegangen, zu melden, daß Alles bereits in Ordnung ge: 
bracht fen. Dieſe letzte Nachricht iſt durchaus voreilig; 
wahr iſt es jedoch, daß man den Abſchluß der Angelegenheit 
als nahe bevorſtehend anſieht. | 
England. 

Nach einem der heftigſten Stürme, welche England feit 
dielen Jahren erlitten, iſt wieder eine Art von Ruhe einge⸗ 
treten; aber leider nicht die Ruhe eines geſicherten Friedens, 
oder ſelbſt eines Waffenſtillſtandes, ſondern die Ruhe einer 

deiwacht, wo der Krieger in voller Ruͤſtung und mit gela⸗ 

enem Gewehr ermüdet hinſchlummert, bereit, beim erſten 
Schuß aufzufptingen und den Kampf zu erneuern. Die 
erſammlungen, obgleich weniger drohend, haben noch nicht 
ganz aufgehört; und die politiſchen Vereine, oder doch die 
upter derſelben, halten beftändig Zuſammenkuͤnfte und 
wachen alle Bewegungen der Gegner mit ſtets wachſender 
iferſucht; die Zeitungsſchreiber ader, welche bei der Gaͤh⸗ 
zung ihr Intereſſe finden, ſtehen als Hochwaͤchter da, bes 
Net, beim geringsten Anzeichen von Gefahr Lärm zu ſchla⸗ 
den. Man hält die Annahme der Reformbill flir gewiß, ob⸗ 
Hd Graf Grey nach micht geſagt hat, daß er frei Hand 


zur Greitung neuer Pairs habe. Was in dieſer Meinung 
beſtäͤrkt, iſt ein bekannt gewordenes Schreiben, welches Sir 
Herbert Taylor, Privatſecretair des Königs, in Sr. Maß. 


Namen an verſchiedene Edelleute gerichtet hat, des Inhaltes, 
daß es dem Koͤnige ſehr angenehm ſeyn wuͤrde, wenn eine 


Anzahl Edelleute öffentlich ihre Oppoſition gegen die Bil 
zuruͤck nehmen wollten. Der Graf Hareword und einige 
andere Lords haben dies auch gethan, mit der Erklarung, daß 
ſolches nothgedrurgen geſchaͤhe, weil es das einzige Mittel 


ſey, die angedrohte Ueberwaͤltigung des Oberhauſes zu Bere 
hindern. Freilich haben dies nicht ſo Viele gethan, als nöthig = 


wären, um die Mehrheit von 35 auszugleichen, wahrſchein⸗ 
lich aber haben Manche es vorgezogen, ſich ſtillſchweie⸗ 
gend zu entfernen, und fo den Grafen beruhigt, welcher 
ſeinerſeits jene ultima ratio der Gewalt gewiß gern vermei⸗ 
den wird, fo ſehr ein Zuwachs von Whigs im Oberhaufe 
auch dieſer Partei wuͤnſchenswerth fern mag, um auch nach 
der Annahme der Reformbill ihre Macht zu ſichern. 2 
Miszellen. s 
Aus Rußland treffen, wie die Allgem. Zeitung ſagt, große 
Geld⸗Transporte in Warſchau ein, welche zur Bezahlung der 
Armee und der ruſſiſchen Beamten beſtimmt ſind. Dadurch 
kommt wieder baares Geld in Umlauf, das ſeit der Revolu⸗ 
tion faſt verſchwunden war, auch wird der Handel, durch 
viele Beſtellungen für die Armee, belebt. Ein großer Theil 
der Fabriken, die vor der Revolution in blühendem Stande 
waren, iſt eingegangen und die Fabrikanten laſſen ſich theils 
in Schleſien, theils in Rußland nieder. Fuͤr das Koͤnigreich 
iſt dies ein empfindlicher Verluſt, in welchem die Fabrik⸗In, 
duſtrie nur mit Muͤhe hervorgebracht worden war, die nun⸗ 
mehr ihrem Untergange entgegen ſieht. N 
Die Rinderpeſt im Königreich Polen macht fortdauernd 6 
deutende Fortſchritte; fie iſt bereits ganz nahe an der Gränze 
des Breslauſchen Regierungsbezirks, und der Ausbruch die⸗ 
fee Seuche iſt im Pleſſer Kreiſe, Oppelnſchen Regierungs⸗ 
bezirks, wirklich erfolgt. c Era 


1 DN 
; Cholera. D n 
In den Dörfern Teuditz, Tollwitz, Balditz und Keuſch⸗ 


berg, welche, nahe aneinander gränzend, in einer mußten, 


keinesweges ungeſunden Niederung zwifchen Luͤtzen und Dör- 
renberg liegen, und von vielen armen Leuten bewohnt wer⸗ 
den, die ſich durch Arbeiten in den Kohlenwerken, Torfgru⸗ 
ben und an der Saline daſelbſt muͤhſam naͤhren und häufig 
dem Trunke und einem unregelmaͤßigen Leben ergeben, in 
kleinen, engen, oft ſchmutzigen Wohnungen und Huͤtten an⸗ 
gehäuft zuſammen leben, find feit Anfang des Monats Mai 
bis zum 24. Mai 22 Perſonen an der Cholera unter man⸗ 
cherlei Graden und Abſtufungen erkrankt, und 10 davon, 
den genaueſten Nachrichten zufolge verſtorben. Am 251 und 
26. Mai iſt in den genannten Orten weder ein Erkrankungs⸗ 


noch Sterbefall vorgekommen. — Im Saalkreiſe des R⸗ 


B. Merſeburg herrſcht die Cholera, außer in Halle, noch 


Trotha. 


in Nietleben, Giebichenſtein, Rothenburg, Gutenberg und 


* 


. 


* 


In Halle dauert leider die Cholera noch fort. Bis zum 
30. Mai Mittags erkrankten, ſeit Anfang der Krankheit, 
725 Perſonen, genaſen 321, ſtarben 395 und waren noch 
krank 9 Perſonen. 

In Paris iſt die Seuche in fortwährender Abnahme. 
Bis zum 23. Mai ſtarben daſelbſt überhaupt an der Chor 
lera 13,278 Perſonen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Frau Syndikus Crufius, Herr Kaufmann Baumert, 
au Kämmerer Anders; ſuͤmmtlich aus Hirſchberg. — 
Jar Kaufmann Roͤhr, aus Schmiedeberg. — Herr Lieu⸗ 
tenant v. Luͤbtow⸗Entier, im sten Infanterie-Regiment, 
aus Danzig. — Herr Privat- Secretair v. Wendynski und 
Frau, aus Frauſtadt. — Herr Kaufmann Gringmuth, aus 
Hirſchberg. — Frau v. Heinrich, aus Ober⸗Wieſenthal. 
— Herr Cameral⸗Direktor Wahl, aus Hermsdorf u. K. — 
Herr Hofrath Dr. Neygenfind und Frau, aus Schmiede⸗ 
berg. — Fräulein Munzky, aus Arnsdorf. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Tſchertner, aus Maiwaldau. — Burger Dittrich 
und Frau, aus Gottesberg. — Die Frau des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Botenmeiſter Herrn Matern, aus Breslau. — 
Hert Major v. Hohenhau, a. D., aus Hirſchberg. — Herr 
Gutsbeſitzer v. Radolinsky, aus Zeliskowo bei Kaliſch. — 
Demoiſelle Piguenot, aus Bordeaur. — Burgerin Franz, 
aus Wigandsthal. — Herr Kaufmann Beer, aus Hirſch⸗ 
berg. — Herr Juſtiz⸗Rath v. d. Goltz, aus Stettin. — 
Here Kaufmann Martin und Frau, Demoiſelle Eichler; 
ſämmilich aus Goldberg. — Verwittw. Frau Kaufmann 
Thiel und Demoiſelle Tochter, aus Schweidniz. — Frau 
Hondſchuh⸗Fabrikant Ludwig, aus Hirſchberg. — Frau 
Kaufmann Ullmann und Sohn, aus Löwenberg. — Herr 
Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Ingroſſator Pohl und Familie, 
aus Landeshut. — Herr Pfarrer Kilinsky, aus Poſen. — 
Herr Oberlehrer Roͤhricht und Familie, aus Landeshut. — 
Herr v. Blottnitz, aus Gr. Glogau. — Branntweinbren⸗ 
ner Gättig, Wachsbleicher Graͤtz; beide aus Breslau. — 
Herr Juſtiz⸗Direktor Wild; aus Hermsdorf u. K. — Frau 
Kaufmann Barchewitz, aus Schmiedeberg. — Herr Tuch⸗ 
fabrikant Sommerfeld und Demoiſ. Tochter, aus Grünberg, 
— Herr Kaufmann Gerber, aus Schmiedeberg. — Frau 
Faktor Pohl, aus Hoffnungsthal. — Herr Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Regiſtrator Beyer, Herr Oeconom Bartſch; beide 
aus Wohlau. — Frau v. Kölihen, aus Gimmel. — Zeuge 
fchreiber Adam, vom Koͤnigl. Artill.⸗Depot, Obermeiſter 
Altmann, von der Handwerks⸗Comp. ten Artill.⸗Brigade; 
beide aus Neiße. — Die Frau des Seminarien⸗Lehrer 
Stubba, aus Bunzlau. — Frau Hauptmann v. Bor 
nin und Familie, Herr Particul. Hagen; ſaͤmmtlich aus 
Berlin. — Verw. Frau Rittmeiſter v. Ziemietzky, Fraͤu⸗ 
lein v. Blacha; beide aus Breslau. — Muͤhlenbeſitzer Brei⸗ 
es „ aus Steinsdorf, — Herr Lieutenant Niklaus, 
i. d. bten Artill.⸗Brigade, aus Poſen. — Frau Kaufmann 
Catper, Heer Lieut. Baron v. Sichart, im toten Infant. 
Regiment; beide aus Breslau. — Herr Lands und Stadt 


Gerichts⸗Regiſtrator Reimann, aus Li 


befiger Borrmann, aus Schönfeld, 


Verzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 
zum Vergnuͤgen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
. angekommen find, 

Herr Kaufmann Schmitt, aus Friedland. — Herr Kauf⸗ 
mann Ortelli, aus Coblenz. — Herr Goldarbeitet F. Mitte 
mann und Familie, Herr Goldarbeit. G. Mittmann; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau. — Herr Ober⸗Land.⸗Gerichts⸗Regiſtra⸗ 
tor Ober, a. D., aus Waldenburg. — Herr Handlungs⸗ 
Commis Lauterborn, aus Coͤln. — Schweitzerbaͤcker Wale 
lentin, aus Hirſchberg. — Handelsfrau Schoͤnherr und 
Tochter, aus Schwatz. — Herr Rittmeiſter v. Kiel, im 
Garde⸗Cuiraſſ.⸗Regiment, aus Warſchau. — Herr Land⸗ 
ſchaftsmaler Braun, aus Bromberg. — Herr Poſt⸗Secre⸗ 
tair Staͤubler, aus Breslau. — Herr Kaufmann Blu⸗ 
menthal und Famikie, aus Herrnhut. — Herr Kaufmann 
Behrendt und Familie, aus Berlin. — Hr. Lieut. v. Rozynskl, 
im 1. Inf. Regiment, aus Königsberg. — Hr. Paſtor v. Herr⸗ 
mann, aus Hohenftiedeberg. — Herr Major v. Katte, im 
sten Huſar.⸗Regim., und Familie, aus Neuſtadt. — Hr. 
Controlleur Hoffmann, aus Freiburg. — Herr Canzlei⸗ 
Inſpector Gutſch, aus Liegnitz. — Fraͤulein Barchewih, 
aus Schmiedeberg. — Paͤdagogiſt Herr v. Schele, aus 
Halle. — Herr Willmanns, Koͤnigl. Hof: Lieferant und 
Frau, Herr Stadtverordnete und Goldarbeiter Willmanns; 
ſaͤmmtlich aus Berlin. 

Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 31. Mai c. auf 44 Perſonen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 31. Mai vollzogene Verlobung meiner Pflege⸗ 
tochter mit dem Orgelbaumeiſter und Inſtrument⸗Verferti⸗ 
ger Herrn C. F. F. Buckow hierſelbſt, zeige ich allen mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Wittwe Haͤckel, in Cunnersdorf. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

3 Henriette Hädel und 
Carl F. F. Buckow. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 

Die heut erfolgte ſchwere Entbindung meiner geliebten 
Ehegattin von einem todten Soͤhnchen, mache ich theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt bekannt. 

Schönau, den 2. Juni 1832. 5 

C. H. Moritz von Arleben, Magnus genannt, 

Landraͤthlicher Kanzelliſt. 


N Die heute Nachmittag um 6 / Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, Erneſtine, geborne 
John, von einem gefunden Knaben, zeigt theülneh⸗ 


menden Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an: 
N \ der Cantor Weiſt. 
Pombſen, den 29. Mai 1832. 


egnig, — Merce · 


Theilnehmenber Freundſchaft zeigt hiermit die heute erfolgte 
— — — ſeiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
der Cantor Knoll. 


te ver am 31. Mai 1832. 


Dem Andenken 
des guten Gatten und Vaters, 
des Maurers 
Karl Benjamin Wolf zu Hirſchberg, 
am Jahrestage ſeines Todes 
gewidmet 


den 8. Juni 1832. 


Theuerſter! vor einem Jahre 
Standen wir an Deiner Bahre; 
Und es fuͤhlet unſer Herz 
Heut erneut den bittern Schmerz. 


Deines Herzens fanfte Güte, 

Und Dein redliches Gemuͤthe, 
Deines Fleißes Thaͤtigkeit, 
Stehn vor unſerm Blick erneut. 


Drum ſoll Deinem Angedenken 
Heut noch eine Thrane ſchenken, 
Wer, wie wir, Dein Herz gekannt, 
Und Dich, Theuren, Freund genannt. 


Koͤnnt' aus himmliſchem Entzücken 
Uns Dein liebend Aug' erblicken, 
Voll Empfindung wuͤrd'ſt Du ſehn 
Segnend uns am Grabe ſtehn. 
Johanna Wolf, geb. Knob⸗ 
lauch, Wittwe. 
Charl. Hoffmann, geb. Wolf, 
Tochter. 
Auguſt Hoffmann, Schwieger⸗ 
ſohn. 


— ——— —- e 


Denkmal 
unſrer cheuerſten, am 7. Juni 1831 zu Salven 


vetewigten Tante, 


der 
Frau Ghrifiane Rofine Hartmann, 
geb. Pfahl, 


aus Dankbarkeit gewidmet. 


Da Lebens Stunden find Dir hingeſchwunden, 
Ded gingſt nach Gottes Willen auch zur Ruh. 
e beſſ're Seyn haft ſterbend Du gefunden, 
"Pen 5e bn felgen Heimath au. 


Ein Jahr ſchon ſchlummert, Freundin, Deine Huͤln 
Im Grabe, es iſt Ehre Dir und Ruhm. f 
Dein Geiſt genießt der Seligkeiten Fülle; - 

Sie iſt der frommen Seelen Eigenthum. 


Vom Geiſt der Liebe war Dein Herz durchdrungen, 
In Liebeswerken ging Dein Leben hin. 

Wo Liebe wohnt, da wird das Ziel errungen, 
Da lebt und wirket wahrlich Chriſti Sinn. 


Voll Liebe hat Dein Herz fuͤr uns geſchlagen, 
Auch unſer Gluͤck war Deines Handelns Ziel. 
Einſt werden wir den waͤrmſten Dank Dir ſagen; 
Jetzt lebt in uns das waͤrmſte Dankgefuͤhl. 
Seiffershau, den 5. Juni 1832. 


Friedrich Wilhelm Seibt und ſeine Gattin. 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 4. Juni. Herr Ernſt Gottlob Jukel, 
Archidiaconus an hieſiger evangel. Kirche, mit Jungfrau 
Ulrike Luife Conſtanze Jaͤrſchky⸗— Herr Bernhard Wilhelm 
Jaithe, Ober⸗Feuerwerker von der Koͤnigl. Preuß, 7ten rei⸗ 
tenden Artillerie⸗Brigade zu Coͤln, mit Igfr. Henriette Ama⸗ 
lie Heinz hieſelbſt. — Herr Carl Chriſt. Haͤrtel, Gerichts⸗ 
Amts ⸗Regiſtrator, mit Igfr. Anna Dabers. 

Petersdorf. D. 22. Mai. Hr. Ernſt Wilhelm Schna⸗ 
bel, Brauermeiſter zu Hermsdorf unterm Kynaſt, mit Saft. 
Joh. Eliſabeth Hoffmann, Pflege⸗Tochter des Kaufmannes 

errn Hoffmann, 

Schönau. D. 29. Mai, Der Schuhmachermſtt. Fo⸗ 
rian Giebel, mit Igfr. Henriette Schroͤdter. 

Warmbrunn. D. 28. Mai. Der Häusler und Victua⸗ 
lienhaͤndler Schoͤckel, mit Igfr. Juliane Exner. 

Landes hut. D. 28. Mai. Der Tiſchlermſtr. Berg: 
mann aus Friedland, mit Igfr. Chriſt. Henriette Kloſe. — 
Der Schuhmacher Lerche, mit Frau Joh. Amalie verwittto. 
Gaͤrtner. 

Greiffenberg. D. 5. Juni. Der Hochgräͤfl. Schaff⸗ 
gotſch'ſche Lehnvorwerks⸗Beſitzer Herr Nixdorf zu Baum⸗ 
garten bei Greiffenberg, mit Igfr. Beate Baumert. 

Goldberg. D. 28. Mai. Der Buchhalter Herr Wil⸗ 
lenberg, mit Igfr. Henriette Florentine Antoinette Böhm. 


Geboren. 

ee D. 14. Mai. Frau Muͤllermeiſter Eimig, 
2 EN Traugott Wilhelm Eduard, welcher am 30. wie. 

Schmiedeberg. D. 29. Mai. Frau Weber Wundt, 
einen S. — Frau Färbergefell Schreiber, eine T. — Frau 
Fa — * e de D. 30. 

au er Rn eine T 2 D. 2. au Weber 
Pohl, eine ih 


_ Waymbeunn. D. 43. ant Frau Sieifermeifter 
„ ‚Stiehri „eine T., Mathilde Amalie. 

Lanpdeshut. D. 28. Mai. Frau Kaufmann Pohl, 
eine T. — D. 29. es Zifchlermftr, Bürgel, einen S. — 
Zu Krauſendorf: D. 11. Frau Lohgerbermſtr. Kühn, 

einen S. — D. 23. Pk Bleichmſtr. 2 eine T., 
Marie Pauline Luiſe. — Zu Ober⸗Zieder: D 16. Frau 

Muͤllermſtt. Kallinich, eine T. 

Friedeberg. D. 27. Mai. Frau Nagelſchmiedmſtt. 
— 4 ine T. — D. 28. Frau Kaufmann Carganico, 
eine T. \ 

Schreiberhau. D. 3. Juni. Frau Glas⸗Fabrikant 

Jonathan Materne, geb. Liebig, einen S. 

Goldberg. D. 11. Mai. Frau Einwohner Neumann, 
eine TL. — D. 15. Frau Stockmeiſter Seibt, eine T. — 
D. 24. Frau Tuchmacher Ludwig, eine T. 

Heriſchdorf. D. 20. Mai. Frau Gaſtwirth und Flei⸗ 
ſcher Friedrich, einen S., Carl Wilhelm. — D. 27. Frau 
Zimmermeiſter Zimmer, einen S., Johann Ernſt. 

Ge ſtor ben. 

Hirſchberg. D. 28. Mai. Die verwittw. Frau Tuch⸗ 
macherniſtr. Schaͤdel, geb. Wiesner, 73 J. 10 M. — D. 31. 
Joh. Caspar Schröter, Buͤrger und Tagarbeiter, 55 J. — 
Frau Roſina geb. Schroff, nachgel. Wittwe des weil. Joh. 
Bernhard Hallmann, geweſ. Huf: und Waffenſchmiedmſtr. 
hieſelbſt, 76 J. 17 T. — Catl Heinrich Reimund, Sohn 
des Herrn Anton Vogdt, Actuar beim Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgericht, 9 J. 2 M. 27 T. — D. 2. Juni. Carl Julius 
Abraham, Sohn des Seifenſiedermſtrs. Langner, 1 J. 3 W. 

Straupig. D. 1. Juni. Carl Julius Theodor, Sohn 

des Muͤllermſtrs. Baumann, 22 W. 

Schmiedeberg. D. 3. Juni. Der Bandweber Joh. 
Gottlob Maiwald, 33 J. 8 M. — Zu Hohenwieſe: 
D. Se Mai, Friedrich Wilhelm, Sohn des Webers Hornig, 
16 J. 11 M 

G oldberg. D. 25. Mai. Die Frau des Invaliden Mix⸗ 
dorf, Anne Roſine, geb. Borrmann, 54 J. 6 M. 13 T. 
— D. 27. Die Wittwe des Hochfeldfoͤrſter Hübner, Eliſa⸗ 
betb, geb. Staude, 58 J. 

Petersdorf. D. 25. Mai. Heinrich Theodor, juͤng⸗ 
ſter 8 des Herrn Revier⸗Foͤrſter Ruͤcker, 12 J. 8 M. 
14 T. 

Gebhardsdorf. Die Ehefrau des beim Zten Uhlanen⸗ 
Regim. zu Poſen beſindl. Soldat Tſchirner, geb. Winkler, 
30 J. 4 M. 21 T. 

Greiffenberg. D. 31. Mai. Frau Anna Roſina vers 
ie Seifenſieder Berndt, geb. Schwedler, 75 J. 6 M. 
15 
Landeshut. D. 22. Mai. Zu Nieder ⸗Leppersdorf der 


Stärkemftr. Joh. Friedrich Erbe, 66 J. 1 M. 12 T. — 


Zu Nieder⸗Zieder: Friedericke Pauline, juͤngſte Tochter des 
Gaſtwirth Lademann, 17 T. — D. 29. Frau Joh. Hen⸗ 
riette geb, Reich, verehelicht geweſene Thiemt, 67 J. 3 M. 
9. K. — D. 30. Frau Sattlermſtr. Wagler, Joh. Chriſt. 
geb. Scharff, 58. J. — D. 30. Frau Kfm. Thiemt, Joh. 


Cbriſt. geb. Me ſchel, 63 J. 28 T. — 


2 M. 10 T. — D. 4. Frau Leinwand Walker 
Chriſtiane Roſine geb. Fiſcher, 56 J. 7 M. 3 T. 

Heriſchdorf. D. 17. Mai. 
juͤngſte Tochter des Hausbeſitzers Zimmer, 9 M. — Auf 
den Hospital⸗Gütern: Ernſt⸗Friedrich, füngfter Sohn des | 
Bauergutsbeſitzers Schoder, 8 T. 

Warmbrunn. D. 21. mai — 5 Seen Gottfried 
Hoferichter, Wundarzt, 64 J 


Im hohen 95 1 

Zu Hohenwieſe, den 30. Mai: Marie Julſane geb. 
Geier, ng Witwe des geweſ. Haͤuslers Gottlieb Geis⸗ 
ler, 86 J. 1 M 

Zu Wem den 28. Mai: der Schneider und 
Hausbeſitzer Gottlieb Groſſer, 88 J. 

Zu Neukirch, den 29. Mai: der Häuster und Zimmer 
mann Gottfried Bergs, 88 J. 

Zu Quirl, den 28. Mai: die hinterlaſſene Wittwe des 
Schuhmachers Schoͤbel, Marie Magdalene, ged. Zeh, 84 J. 
6 M. 2K. 

? ; 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 


kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juni c. ihre 8 


e anbieten und nach ihren Selbſttaxen fuͤr 1 Sgr. 

eben: 

Brod: die Baͤcker: Hilfe, Koͤrnig, Walter, 1 Pfd. 10 Loth; 
n 1 Pfd. 9½ Loth; die übrigen Bäder 1 Pfd. 
9 Lot 

Semmel: die Baͤcker: Friebe, ‚Hilfe, Hornig, Walter, 
15 Loth; die übrigen Baͤcker 15 % Loth. 

Vorzuͤglich gute Vackwaaren ſind gefunden worden dei den 
Baͤckern: Hornig, Müller, König und Friebe. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweineſteiſc 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Dirſchberg, den 4. Juni 1832. Der Magiſtrat. 
iſt bei 


Gefundner SiegelsRing. Am 18. d. M 
Cunnersdorf ein goldner Siegel Ring gefunden worden, in 


deſſen Reif der 1. Juni 1825 eingravirt und auf deſſen 


Stein ein Blatt mit der Umſchrift: Je ne change q’uen 
möurant eingeſchnitten iſt. Zur Empfangnahme, gegen 
Erſtattung der Snfertions Hoſten, hat ſich der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer auf dem Polizei⸗-Amt zu melden. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1332. 

Der Magiſt rat. 

Zu verkaufen iſt eine Steinet'ſche Violine von 
außerordentlicher Gute. — Desgleichen eine andere vorzüge 
lich gute Violine. Näheres beſagt die Expedition des Voten. 


Iutivs Erdmann, füngfter Sohn 3 Cine, 


Erneſine Withelmine, 5 7 


12 1 be 1. Ian 


Tage, von fr eee 


14 an 
5 e zu Quiti⸗Gansberg der Nachlaß des 
tel⸗Gärtner, Gerichts ⸗Kreiſchmer und Fleiſcher⸗Meiſter 
0 Anton Kühn und feiner Ehefrau, Maria Franziska, 
geb. Menzel, beſtehend in Gold und Silber, maͤnnlichen 
| und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Leinenzeug und Betten, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Meu⸗ 
bels und ſonſtigem Hausgeräthe, gegen ſogleich baare Bezah⸗ 
lung, ‚Öffentlich verſteigert werden 
Quirl, den 4. Juni 1832. Die Orts⸗ eich 


20 Reichsthaler Belohnung 


ſtchere ich Demjenigen zu, welcher mir zu den in der Nacht 


| 
N - 
9 


dom 28. zum 29. Mai, durch gewaltſamen Einbruch in meine 


Stube, geſtohlnen Sachen wieder verhilft. 


1) Eine goldene Panzer Kette mit Schloͤßchen und gro⸗ 


em Mittelſtück, in welchem ein blaues Blumen» Bouquet 
angebracht war, an Werth 30. Nihlr. 

2) Ein goldner Siegelring mit einem glatten Gold⸗ Topas. 

3) Ein kleiner goldner Ring mit einem Carniol, worin 
tine Roſe und ein Vergißmeinnicht eingeſchnitten. 

4) Ein goldner Ring mit zwei weißen und einem rothen 
Steine, der Ring war gebrochen. 

3) Eine füderne Erbſen ⸗ Uhrkette, 1 ½ Elle lang. 

0) Eine ſüberne Zucker⸗Schaale, inwendig vergoldet, 2 
idei Henkeln und mit II. ſignirt. 

7) Einen großen ſülbernen Uhrſchluͤſſel mit einem Slahl⸗ 
gapfen, in Form einer Lyra. 

8) 12 Neffe, Geld, worunter zwei Eächfifche Species, 
das übrige in % und 9, Stlͤcken, welches ſich in einem 
blauen mit Perlen geſtrickten Beutel befand. 

9) Zwölf Stuͤck Betten, mit blau⸗ und meißpeffceiften 
Inbeiren und weiß und blau gegitterten Ueberzuͤgen, nebſt 

2 Betttüͤchern, alles mit C. A. V. gezeichnet. 

to). Einen roth gegitterten Ueberzug in 5 Stücken, mit 

ſelben Buchſtaben gezeichnet. 

11) Einen Schlafpelz, brauner ueberzug, weißes Futter 
und Krümmer Vorſchub. 

12) Ein kleines Oeſterreichiſch Portrait, mit vergoldeter 

Enffaſſung. 
13) Ein Perlen⸗Uhrband mit ſilbernem Ringe. 
Hernsdorf bei Itiedeberg a. Q., den 30. Mai 1832. 
Schmidt jun. 


st Perfonen- Reife: Gelegenheit nach Breslau. 


She dort wieder hier eintreſſendes, bequemes und gutes Reiſe⸗ 
F a uhrwerf; ſo wie auch mein Fracht⸗, Reiſe⸗ und Spazier⸗ 
erk, empfehle ich unter der Verſicherung prompter 
ung und moͤglichſt billiger Preiſe. 
= ben? 2 Jung 1832. 
M. J. Sachs, 
| Fuhrenunternehmer. 


f Nein, jeden Sonntag Morgen. Punkt 6 Uhr ganz be⸗ IT 
immt von hier nach Breslau abgehendes, und Mittwoch 


Anzeige. „ Bierbund rtanben. wir 7 
uns ergebenſt anzuzeigen, daß, mit Gene 
migung Eines Wohlloblichen Magiſtrats, in 
dieſem Jahr das ſogenannte Pfingſt⸗Königs⸗ 
Schießen wieder abgehalten wind, und IE 
vom 12. bis 14. d. M. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1832. 
f Das Offizier⸗Corps der hieſigen 
Schützengilde. 


Verpachtung. Das der verwittweten Frau Polizey⸗ 
Scholz Schlegel zu Fiſchbach gehoͤrende Coffee ⸗ „Haus 
nebſt Billard, mehreren Stuben, worunter einige ausmen⸗ 
blirt, Schank⸗, Speiſe⸗, auch Kram⸗ Gerechtigkeit, ſchoͤnen 
Gewoͤlben, geraͤumiger Stallung ꝛc., ſoll Term. Johanni⸗ 
d. J. an einen cautionsfaͤhigen ſoliden Pächter auf 1, 2, 
auch mehrere Jahre verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen werden; die nähern Bedingun⸗ 
gen koͤnnen Pachtluſtige bei dem Amtmann; Schimbke⸗ 
daſelbſt entgegen nehmen. 

Fiſchbach den 4. Juny 1832. 


Kleppelsdorf, den 5. 7 5 1832. =“. 
Das Wicchfhafts- Amt. 


993 De n 888883 389988 88 
re Auf de — Wer Montag, vor ee 5 
Feiertag, fruͤh um 5 Uhr Muſik, welche dann alle @ 
Sonntage und Freitage ſtatt findet. 8 
Fur Kaffee, friſche Buchten und gute Seünke . 
werde beſtens forgen, und lade ergebenſt ein. 3 
5 Endler, Gofter. ; 
e DaB Da 
Vermiethungs⸗ Anzeige. Im Stredensadiläen: 
Haufe in Warmbrunn find 3 Stuben, eine par terre und 
zwei eine Stiege hoch, nebſt Zubehör, zu vermiethen, und 
koͤnnen ſelbige baldigſt bezogen werden. Das Nähere iſt zu: 
erfahren im Haufe ſelbſt. 


5 Literatiſche Anzeigen Mein: 39ftes und 40ſtes 
Monatsblatt pro Mai und Juni (von Büchern zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen) als die beiben erſten Auszüge: einer jung ſt⸗ 
angekauften, eben ſo bandereichen als gehaltvollen Bib⸗ 
nz werden es für mich vertheilt von dem Kauf⸗ 

an Hin A. B. Hayn zu Hirſchbergg⸗ 
H. Kronecker, 
Antiquar und Leihbibliothekar in Lirgnit. 


J)) VVV d N TREE y; 
Vermiethung. In bem Haufe sub Nr. 131 auf de: 8 er kan. Menzels Geſchichten der Deutſchen RR 
Höten Burggaſſe iſt der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 7 Baͤnden, in äto, gebunden, nebſt dazu gehörigen Kupfern, 
Küche und Küchenſtube, nebſt Speiſegewoͤlbe, und im zwei⸗ und deſſen Geſchichte von Schleſien, ohne en 3 Bände, 1 
ten Stock eine ſehr große Stube, desgleichen im dritten Stock in 4to, ſtehen zum Verkauf, und liegen zur Anſicht in der 
2 er ” 5 zu We und zu Johanni Expedition des Boten bereit. 
zu beziehen. Das Naͤhere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu er⸗ Anzeige. ‚Auf den Wanderer für 1833 nimmt die Fr. 

fahren. Friederike Oertel, geb. Fritſch. Au 5 pi ſche re N in Schweidnitz Beſtellung, 5 

Anzeige. Eine bequeme Wohnung von zwei Stuben, ſowohl auf einzelne gebundene Exemplare, als auch auf um |, 

nebſt Zubehör, und bald zus brichen bei * gebundene in Partien, an. n. 

B. Hayn (Butterlaube). Anzeige. Eine Leih ⸗ Bibliothek von 4,400 Bänden ſoll 0 

Ynpeise. In Mr. 171 auf der dunklen Burgg aſſe iſt verkauft werden. Mo? iſt zu erfragen in der Expedition des g 


eine Stube, nebſt Alkove, zu vermiethen, und baldigſt oder 22. ͤ Tc 

zu Johanni zu beziehen. Geſuch. Ein Gärtner, mit guten Kenntniſſen verſehen, _ 

—— .üä—ä u:¼.¼ͥꝗao ann — —ęTw — wmüuͤnſcht ein baldiges Unterkommen; das Mähere in det 
Anzeige. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen Expedition des Boten und beim Buchhͤͤndier Franke in 

verſehener Kutſcher kann ſich für naͤchſte Johanni beim Do- Schweidnitz. 


U 
n 

i 5 2 — ͤ——„—-¼t . —— 
minlum Schreibendorf melden Kaufgeſuch. Es wird ein für zwei kleine Kinder beque⸗ 0 
I} 


Gefunden wurde den 4. d. M. in der evangelifchen Kirche mer und leichter Kinderwagen zu kaufen geſucht. Nähere 
ein Geldbeutel mit Gelde; der Eigenthuͤmer melde ſich beim Auskunft ertheilt Madame Lachmann, beim Herrn Kauf 


Maurermeiſter Werner. mann Bock unter der Garnlaube wohnhaft, ‚a 
—— — — —— 3eẽk-— — nn nn nn nn u 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 2. Juni 1832. 3 
2 Preuss. Courant, Preuss. Courant. 
Wechsel-Course. | Bricke Geld Effecten - Course. Briefe | Geld H 
Atusterdam In Cour. . . . h Vista | 145%, | — Stonta-Schuld-Scheine . . . . 10% . "4, (=. 
Hamburg in Banco .... | AVista | — 152 Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 1 
Ditto . 4 W. — — Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
DD. 5 nie Sina cie 2 Mon. — en Danziger Stadt-Oblig. in TIr, | dittoe | — — 0 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. — 6 — % Churmärkische Obligations | ditto | — — a 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. , | ditto | 99 — k 
heipzig 8 Zahlung | à Vista | 108%, — Breslauer Stadt- Obligationen | ditto 104 / ( — 
n M. Zahl — — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 — 
a r 2 Mon — 103% Holländ. Kaus & Certificate . — — — 5 
Wien in 20 Kr. «| A Vista = Wiener Einl.-Scheine .... 130 Fl.] 43 — 
N 2 Mon — 102%, Ditto Metall.-Oblig. .. ... — 19 — d 
Hern an a Vista | — 99%, Ditto Wiener Anleihe 1520 . — 180% — : 
Id 8277 2 Mon — 983, Ditto Bank-Actien . 100 R. — hi 
Warschau .2......% a Vista | — — Schles. Pfandbr. von. 1000 R. — 105%, 10 
R 2 Mon. | — — Ditto „ 500 R. — 105% 
Ditto ditte, „ai 100 R. — er” 
Geld-Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 FL| 88 — 
Holl. Rand-Ducaten ... | Stück 06%, — Polnische Partial-Obligat. ,, f ditto | — [7 
Kaiserl, Ducaten — — 95 % Discontio 120 — 6 — Mn 
Friedrichad’or .......+ 100 BRilr. | 118%, — 
Polnisch Cour — — N F 
1 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. N 
Hirſchberg, den 1. Juni 1832, Sauer, den 2, Juni 1833. 5 
Der Im. Weizenſg. Weizen. Roggen. | Gerſte. | Hafer. [ Erdſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 22 Hafer de 
Scheffel U rtl. for. pf. 1721 pf. 1720 2 en pf. — 90 = 1120 = SE Mt 1155 pf. 5 16. rl. for, 1 6 
Sale 178 — 5 E= fü 
Mittler. — — — ie = 1 — 19 — iu 
Niedrigster 1 20 — — 1 12 — — 117 — 
Tebwendeng, den al, . er 15 „ „% „ „% „ „ 6 „6 1 2—1—1 I 110 — 1 315 1201 n 
Ah 


— — — — — Mahn 
/ 


— 


mtlche und Privat» Anzeigen. 


Subhaſtations-⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 797 B. hierſelbſt gelegene, auf 
3007 Rehlr. 20 Sgr. abgefhägte Gürtler Werner' ſche 
Haus, nebſt Garten, in Termino = 
b ben 3, September c., 
als dem einzigen, nachträglichen Bietungs⸗Termine, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation, öffentlich verkauft were 

den ſoll. Hirſchberg, den 18. Mai 1832. 

f Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


! Bekanntmachung. Das Schloſſer Soͤndel' ſche 
Wohnhaus, sub Nr. 91 hierſelbſt, welches auf 99 Rthlr. 

nach dem Materialien⸗Werthe, nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
ober auf 109 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. abgefchägt worden iſt, 
ſoll in Termino licitationis 8 
den 29. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 

auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht verkauft werden. 
Scchoͤnau, den 31. Maͤrz 1832. 


Königl. Preuß. Stadt- Gericht. Brun. 


Bekanntmachung. Da im Termine, den 30. d. M., 
zum öffentlichen Verkauf des Schwedler' chen Gaſthofs, 
Nr. 345 hierſelbſt, nur ein Gebot von 806 Rthlr. erreicht 

worden iſt, ſo iſt, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger, ein 
neuer Licitations⸗Termin auf 
den 2. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt anderaumt worden, zu welchem 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Friedeberg a. Q., den 30. Mai 1832. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Auf den Antrag der Erben 
des hierſelbſt verſtordenen Müller- Oberaͤlteſten Johann Gott⸗ 
leb Sitte, ſoll Ne freiwillige Subhaſtation der zum Nach⸗ 
laſſe gehörigen, nachſtehend benannten Grundſtuͤcke: 

1) der hierſelbſt sub Nr. 858 belegenen, auf 3912 Rthir, 
10 Sgr. 8 Pf. gerichtlich tapirten Mittel: Mühle, 
f Auf ausdruͤckliches Verlangen der Erben wird hiermit bes 
exrkt: 
Dieſe Muͤhle iſt eine nahe an der Stadt und am Queis⸗ 
» luffe gelegene, mit drei Gängen, zwei Wehren und hin⸗ 
Uinglichem Waſſer verſehene ſteuerfreie Mahlmülhle, deren 
rundwerk erſt vor einigen Jahren neu erbaut worden; zu 
erſelben gehören, außer dem Muͤhlengebaͤude, Stallung für 
Kühe und 2 Pferde, eine nahe am Mühlengebäude gele⸗ 
gene Scheune mit zwei Schuppen, ein großer Obſt⸗ und 
„ Graſegatten von ungefähr vier Scheffel Berliner Maas Aus⸗ 
hat, ein Gemüſe⸗Gärtchen und zwei Werder mit Laubholz 
„ bewachen, ungefähr einen Scheffel Berliner Maas haltend. 
„Der Befiger der Mühle hat uͤberdies von der hieſigen Com. 
wune jährlich als Schirrholz, eine / ſtatke Buche, eine dere 
leichen von 7%, eine 10% karte Tanne, zwei dergleichen von 


A Bmeiter Nac tag zu Nr. 23 beg Beten aug den Mieengebirge 1832. 


%, und eine dergleichen von / Stärke, zuſammen alſo acht 
Stämme, und bei Ungluͤcksfaͤlen, wo das Grundwerk total 
tuinirt wird, zum Wiederaufbau deſſen 36 Stämme Bau⸗ 
holz zu fordern, auch müffen noch die zu der Mühle gehoͤri⸗ 
gen zwei Wehre von der Commune im baulichen Stande er⸗ 
halten werden. a ; 

2) Des hierſelbſt vor dem Naumburger Thore gelegenen, 
10 ½ Scheffel Ausſaat enthaltenden Ros ler ſchen 
Ackers, welcher gerichtlich auf 933 Rthlr. 4 Sgr. A Pf. 
gewuͤrdigt iſt; 6 

3) des eben daſelbſt gelegenen ſogenannten Borrmann'⸗ 
ſchen Ackers von 2 ½ Scheffel Ausſaat, 233 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf. taxitrt; 

4) des eben bafelbft gelegenen Harte l'ſchen Ackers von 
einem Scheffel Ausſaat, taxirt 66 Rthl. 3 Sgr. A Pf.; 

5) des hinter dem Kapellberge an der kleinen Landſtraße 
gelegenen ſogenannten Wagner'ſchen Ackers, beſte⸗ 
hend aus 4 Scheffeln Ausfaat, taxirt 241 Rthl. 5 Sgr. 


2 Pf.; 
6) des eben daſelbſt gelegenen ſogenannten Firki'ſchen 
Ackerſtuͤcks von 4 Scheffeln Ausſaat, taxirt 304 Rthlr. 
9 Sgr. 2 Pf.; 
7) des eben daſelbſt gelegenen ſogenannten Schaͤfer'ſchen 
Ackerſtuͤcks von 3 ½ Scheffel Ausſaat, taxitt 208⸗Athl. 
6 Sgr. 8 Pf.; ; 
8) die vor dem Naumburger Thore sub Nr. 54 des 
Scheunen⸗Regiſters belegene Scheune, taxirt 116 Rtl. 
224 Sgr. 7 Pf., 
in dem hierzu an unſerer Gerichtsſtelle auf : 
den 9. Juli 1832, Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Termine fortgeſetzt werden, wozu 
wir beſit⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme erfordern, er⸗ 
theilt werden wird, und die Taxen in unſerer Regiſtratut ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 0 
Lauban, am 9. Mai 1832. 
Das Koͤnigliche Gerichts-Amt. 


Subhaſtation. Das zu Reußendorf, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, sub Nr. 46 gelegene, auf 458 Rthlr. tarirte, zum 
Nachlaß des Gottfried Kluge gehörige Grundſtück, fol im 
Termine 

den 11. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts Kanzellei zu Reußendorf öffentlich verkauft 
werden; zugleich wird Jedermann, welcher an das Grund⸗ 
ſtuͤck oder den Nachlaß des Kluge Anfprüche irgend einer Art 
zu machen hat, aufgefordert, ſolche im Termine zu liquidiren 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ihm deshalb ein 5 Still⸗ 
ſchweigen gegen den Beſitzet des Fundi und die Maſſe auf⸗ 
gelegt werden ſoll. i 
Schmiedeberg, den 31. Mai 1832. l 
Das Gerichts⸗-Amt Reußendorf. Hilfe 


8 
5 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des von dem 


verſtorbenen Tiſchler Kro lopp hinterlaſſenen Haufes Nr. 186 
zu Gottesberg, welches im Jahre 1830 auf 180 Rthlr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, iſt, im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation, ein einziger und peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf 


den 23. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 


auf dem Rathhauſe zu Gottesberg angeſetzt worden, welches 


hiermit bekannt gemacht wird. 
Waldenburg, den 20. Mai 1832. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 
Bekanntmachung. Zum Öffentlichen Verkauf der zur 
Pfarrwiedemuth zu Hohenliebenthal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gehörigen, auf 96 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigten Joſeph Fei⸗ 


ge ſchen Freihaͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 


in auf 
den 22. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 


zu Schloß Hohenliebenthal an, und es werden hierzu zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 


wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuhaͤſſig 
machen. 
Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung aller Anforderungen an den Maler Joſeph Feige' ſchen 
Nachlaß anſteht: ſo werden hierzu etwanige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger unter der Warnung geladen, daß die außenbleibenden 
Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibt, 
verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1832. 
Das Staats⸗Miniſter Graͤflich von Buͤlow'ſche 

Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von Hohen- 
liebenthal. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Die Haͤusler⸗Poſſeſſion sub Nr. 88 zu Wigandsthal, zu 
welcher ungefähr 4 Scheffel Ausſaat Berliner Maas gehören, 
ſoll, auf freiwilligen Antrag des Beſitzers Johann Gottlob 
Pietſchel, in dem auf 
den 22. Juni d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichts⸗Amtsſtelle anberaumten peremtoriſchen 
Lcitations⸗Termine öffentlich verkauft werden, welches beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird: daß unter den Licitanten die Auswahl vorbe⸗ 
halten bleibt, und die Verkaufs⸗ Bedingungen während den 


Arbeitsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 


nen. Meſſersdorf, den 12. Mai 1832. 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 

a Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 4 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 

richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 

nen Gottfried Tauber feither zugehörig geweſene, sub 

Nr. 242 hierſelbſt belegene, und in der ortsgerichtlichen Kaps 


geladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 


horſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie allen ihren 


vom 2. Auguſt 1831 auf 461 Rthlr. Courant abgeſchätzte 
Haus nebſt Glasſchleifmühle, und ſteht der — 
Bietungs⸗Termin auf g 

den 26. Juni 1832, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 


biger des Gottfried Tauber hierdurch vorgeladen, im ge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe daß den gebührend anzumelden, deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, und hiernächft das Weitere, bei ihrem unge⸗ 


etwanigen Vorrechten für verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung det 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben möchte, | 


werden verwieſen werden. 


Hermsdorf unt. K., den 24. März 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan- 
desherrliches Gericht. | 


Auctions» Anzeige, Im Auftrage der Erben des zu | 
Naumburg verſtorbenen Herrn Stifts⸗Rath Körner, werde 
ich die zu deſſen Nachlaß gehörigen Bücher, Noten, auch 
Kupferſtiche und Gemaͤlde in Rahmen, 
den 22. und 23. Juni c., Vormittags von 9 bis 

12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
in ſogenannter Commende hierſelbſt öffentlich, gegen gleich 
baare Bezahlung, verſteigern. 

Cataloge ſind unentgeldlich bei mir zu haben. 4 

Loͤwenberg, am 29. Mai 1832. 

Reinhold, qua Auct. Comm. judicii. 


Verpachtungs-Anzeige. 

Das der hieſigen Loge gehoͤrige Haus, welches in den 
Winter⸗Monaten die hier Orts beſtehende Reſource, mit 
Ausſchluß des obern Stockwerks, benutzt, ſoll, da daſſelbe 
mit Termino Johanni c. pachtlos wird, anderweit in Ter- 
mino den 23. Juni c., im Wege einer Licitation, a 
3 Jahre verpachtet werden. Die dem Pächter zu uͤberlaſſen⸗ 
den Locals find: im Parterre 3 Zimmer, Küche und Ge? 
wölbe, und in der Belle⸗Etage ein großer Salon, ein Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und ein Billard» Zimmer, endlich Hoftaum und Kel⸗ 
ler. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige werden hiermit zu dem 
geduchten Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in erwaͤhntes Haus 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen, und ihnen zugleich be? 
kannt gemacht, daß die Pacht⸗Bedingungen Herr Cämmeret 
Haucke hierſelbſt den Nachfragenden vom 9. Juni ab mil 
theilen wird. f 

Loͤwenberg, den 28. Mai 1832. 


Die Vorſteher der Loge. 


Dank. Fur die wohlwollenden Beweiſe der Theilnahme 
durch ehrenvolle Begleitung der irdiſchen Ueberreſte meiner am 
31. Mai a. c. ſelig verſchiedenen Mutter, geb. Schroff / 
zollt den aufrichtigſten Dank i 

der Schmiedemeiſter Hallmann im Namen ſeinek 
Familie und aller Verwandten der Verewigten 


7 
„ 
5 
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i d inla bang 
Theilnahme an der Verſammlung homöopathi⸗ 


aer Aerzte in Leipzig den 10. Auguſt d. J. 
Der am 10. Auguſt 1829, bei Gelegenheit der Feier des 


Doctor ⸗Jubiläums des Herrn Hofrath Hahnemann in 
Koͤthen, als Begründer des homdͤopathiſchen Heilverfahrens, 
n und am 10. Auguſt 1830 zum erſtenmale in's 
ben getretene Verein für die reformirte Heilkunſt, wird an 
feinem nͤͤchſten Stiftungstage, den 10. Auguſt d. J., in 
Leipzig ſich verſammeln, um die Forderung feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecke ſich zu berathen und zu beſprechen. Es 
werden daher alle homdopathiſchen Aerzte des In⸗ und Aus: 
landes, und alle Freunde und Verehrer der Homöopathik, 
hierdurch eingeladen, an dieſer Verſammlung und Berathung 
techt zahlreich Theil zu nehmen. : 

Sehr dankbar wird aber auch der Verein es anerkennen, 
wenn Diejenigen, deren Verhaͤltniß ihre perſöͤnliche Theil⸗ 
nahme verhindert, durch ſchriftliche, an einen der Unterzeich⸗ 
neten einzuſendenden Mittheilungen, ihre Anſichten Über die 

Angelegenheiten und den Zweck des die Förderung der refor⸗ 
mitten Heilkunſt bezweckenden Vereins, aus ſprechen, und das 
durch die gemeinſchaftlichen Beſtrebungen deſſelben beleben 
und unterftügen wollen. 

Die Verſammlung wird in einem paſſenden Locale in 
Leipzig, Vormittags 9 Uhr, ſtatt finden, und es werden 
Diejenigen, welche uns mit ihrer perſoͤnlichen Gegenwart er⸗ 


freuen wollen, hierdurch erſucht, einen der Unterzeichneten 


— wo moͤglich, wenigſtens 8 Tage vorher, in Kenntniß 
zu ſetzen. at, 
Grimma und Eiſenach, den 10. April 1832. 
Dr. Schweikert. Regierungs⸗Rath v. Gersdorf. 
D. Z. Director. D. Z. Secretair. 


Anzeige. Da ich Willens bin, in Hirſchberg und in 
armbrunn eine kurze Zeit ſowohl im Zuſchneiden, wie im 
Anfertigen aller Arten Kleidungsſtucke fuͤ Damen, Unter⸗ 
richt zu geben, fo mache ich vorläufig bekannt, daß ich in 
Mitte des Monat Juni c. in Warmbrunn eintreffen, und 
alsdann die Art und Weiſe meines Unterrichts näher anzeigen 
werde. Die Stunde koſtet 2 Sgr. 6 Pf. In 24 Stunden 
un eine Dame vollkommen auslernen und jeden Schnitt 
nach der neueſten Mode formen. 
Den 1. Juni 1832. Pauline Weiſe, geb. Zettau, 
8 aus Berlin. 


T.... . as Eh 
Gefunden find worden, ohnweit dem Gaſthof zum 
Kynaſt hierſelbſt, in einem Beutelchen 1 NE. 26 Sgr. 8 Pf., 
welche der ſich legitimirende Eigenthuͤmer, gegen Erſtattung 
der Einrückungs⸗ Koſten, bei Unterzeichnetem in Empfang 
nehmen kann. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1832. 
Dieinrich Chriſtian Hennig, 
Nechnungs⸗ Führer beim Stadt⸗Richter Herrn Vogt. 


Eine gute percuſionirte Doppel: Flinte ift in Hi 
berg Nr, 6 zu verkaufen. Nu if in Hirſch⸗ 


Lotterie. Bei Ziehung Str Klaſſe öfter Klaffen⸗ 
Lotterie, trafen nachſtehende Gewinne in meine Collecte: 
2000 Rthlr. auf Nr. 25831 


1000 — 25833 
1000 — — 89090 
500 — — 16237 
500 — — 43856 
200 — — 656294 
40 — „ 
100 — — 37545 


100 — 74172 
50 Rthlr. auf Nr. 4099. 16222. 26. 43. 38. 17103. 
5 9. 14. 20. 34. 25819. 24, Din 28. 30. 37507. 
43. 44. 43844. 62. 76. 56213. 58306. 9. 17. 
67894. 80520. 89072. 78. 79 und 81. N 
40 Rthlr. auf Nr. 4100. 16224. 60. 61. 67. 17136. 
38. 48. 49. 50. 91. 92. 97. 25806. 18. 17. 2% 
26. 34. 36. 87. 44. 46. 48. 37502. 8. 4. 12. y 
19. 23. 43841. 42. 51. ER 56205. 21. 25. 91. 
92. 58303. 7. 63089. 67912. 74192. 80593. 
89076 und 80. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt 
i Auguſt Peltner. 
Goldberg, den 1. Juni 1832. 


Lotterie. Bei der 65ſten Berliner Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Gewinn 3 
von 1000 Rthlr. auf Nr. 89090 


8 — 80792 
0 — 37545 
8 5 4852 


und mehrere kleine Gewinne von 50 und 40 Nthlr. bei 
Markliſſa, den 1. Juni 1832. Wache. 


Geſtohlen. Es ſind mir am 26. Mai in der Nacht zwei 
einfpännige neue, nicht länger als ein Jahr geführte Vor⸗ 
derraͤder aus der Scheune geſtohlen worden. Sollten Jeman⸗ 
den dieſelben zum Votſchein kommen, bitte ich gehorſamſt für 
eine gute Belohnung mir Anzeige zu machen, der Name des 
Angebers ſoll verſchwiegen bleiben. N 

Carl Friedrich Schoͤhl, 
Bauerguts⸗Beſitzer in Pilgramsdorf. 


Anzeige. Ein mit allen Zweigen der praktiſchen Oecono⸗ 
mie ganz vertrauter, fo wie im Rechnungs Fache vorzuͤglich 
erfahrner Wirthſchafts⸗Beamter, wünſcht, delicater Verhaͤlt⸗ 
niſſe wegen, ſich, wo möglich, naͤchſte Johanni zu verändern. 
Deſſen Zeugniſſe ſprechen ſich fo vortheilhaft fur ihn aus, daß 
ich es fuͤr Pflicht halte, ihn zur beſondern Aufmerkſamkeit 
zu empfehlen. 5 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


— ——— — — — ͤwl—. —är—! 
Anzeige, Polnischen Klöppelhanf, bester Güte, 

empfing ich in Commission und mache billigen 

Preis, da derselbe bald aufgeräumt werden soll. 
Liebau, den 1. Juni 1832. F. L.-Kelsler, 


* Gewerbeſchule zu Hlrſchberg. 5 


Vom 17. Juni a. c. ab wird die Sommer⸗Monate hin⸗ 
durch jeden Sonntag⸗Morgen, von 6 bis 8 Uhr, in der Ges 
wwerbeſchule unentgeldlicher Unterricht im freien Handzeichnen 
unnd Reißen ertheilt werden. Die Lehrlinge und Gefellen, 
welche an dieſem Unterrichte Theil nehmen wollen, haben ſich 
den 10., 11. d. M. in den Vormittagsſtunden zu melden 
bei dem 5 8 Oberlehrer Ender. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1832. N 


Auction. Dem erhaltenen Auftrage zu Folge, ſoll die 
öffentliche Verſteigerung der noch vorhandenen, zur Gaſthof⸗ 
paͤchter Gebhard' ſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde, naͤmlich: ein Pferd, eine Kuh, verſchiedenes Haus⸗ 
geräthe, eine große Anzahl Branntweinfäffer, Wagen und 
Geſchirr ꝛc., auf 5 
den 18. Juni c., als Montags, und den darauf 

folgenden Tag, früh von 8 Uhr an, 
im Gafihofe zum goldenen Adler hierſelbſt, gegen baldige 
Bezahlung, ſtatt ſinden; wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. NReibnig, den 30. Mai 1832. 
Die Orts⸗-Gerichte. 


a Anzeige für Damen. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich nach einer aͤußerſt zweckmäßigen, gründli⸗ 
chen Methode, Unterricht im Damen⸗Klei⸗ 


der⸗Verfertigen ertheile. Daſſelbe lehre ich nach 


aͤußerſt genauen Berechnungen, welche es möglich ma⸗ 
chen, die Kunſt des Zuſchneidens und Zeichnens binnen 
40 Stunden vollſtaͤndig zu erlernen. Von Damen, 
welche meine Lehr-Methode nicht aufzufalfen vermoͤ⸗ 
gen, und daher glauben duͤrften, mir ihren Beifall 
zu verſagen, verlange ich kein Honorar; Denjenigen 
aber, fuͤr welche der Unterricht von gutem Erfolge 
iſt, theile ich die kunſtreiche Berechnung in Buͤchern 
mit, nach welcher man, was zu einem Damen⸗-Klei⸗ 
dungsſtücke, ſey es groß oder klein, gehört, zu jeder 
Zeit völlig richtig zeichnen und zuſchneiden 
kann; und bedinge mir dafuͤr nur eine äußerſt billige 
Belohnung. Zur Bekraͤftigung des Geſagten, kann 
ich nicht allein genügende Zeugniſſe derjenigen Das 
men, welche bis jetzt Unterricht genoſſen haden, ſon⸗ 
dern auch Atteſte der Orts⸗Obrigkeiten zu meiner Le⸗ 
gitimation vorlegen. 
1 Fretſchow aus Berlin, 

wohnhaft 


! zu Warmbrunn. 
5 * verkaufen ſind: Herders ſaͤmmtliche Werke, 
50 Th 


g eile in 30 Baͤnden, zu dem feſten Preiſe von 
12 Rthir. Wo? fagt die Expedition des Boten. 0 


EEE ⁵ Ä—.. 


Erprobtes Schweizeriſches 
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 


bei dem Baͤckermeiſter Scholz in Nr. 28 


thum der Haare. 
Ich Endesunterzeichneter hatte bei meinen Gebirgs- Reifen 
in der Schweiz das Gluͤck, ausgezeichnete, ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, woraus ich ein ſtaͤrkendes Oel gewann, 
welches dem Haarwuchſe in einem hohen Grade befoͤrderlich 


iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch an Schoͤnheit 


und Staͤrke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den 
kahlſten Stellen des Kopfs, durch fleißigen vorgeſchriebenen 
Gebrauch, die Haare hervorſproßten, ſich nach und nach ver⸗ 


dickten, verlängerten und ihre frühere Schönheit wieder er⸗ 


hielten. Zugleich iſt dieſes Oel auch wegen ſeines angenehmen 
Geruchs ſehr empfehlend. Be 

Zum Beweis der wahren Aechtheit meines Fabrikats un 
zur Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes 
Flaͤſchchen mit meinem Petſchaft K. W. und die umwickelte 
Gebrauchs ⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit meinem eigens 
haͤndigen Namens zug verſehen. 

Für die Gegend des Schleſiſchen Rieſen⸗Gebirges ertichte 
ich nur eine einzige Niederlage, unter der Adreſſe des N 

Herrn C. W. George in Hirſchberg, 


bei welchem das Flaͤſchchen dieſes Oels, gegen portofreie Eins 
ſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant, zu haben iſt. 
K. Willer, in der Schweiz 


REN EN b 
Anzeige. Ich bin Willens, meine im beften Zuſtande 
befindliche ganz maſſive Waſſer⸗Muͤhle, beſtehend in zwei 
Mahl- und einem Spitzgange, bei hinlaͤnglich immerwaͤhren⸗ 
dem Waſſer und Mahlwerk, aus freier Hand zu verkaufen; 
das dazu gehoͤrige Grundſtuͤck hat 4 Scheffel Breslauer Maas 
Flaͤche des beſten Gartenbodens, nebſt einem Streifen Wieſe; 
die Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wozu, außer dem Wohnhauſe, 
noch eine geraͤumige Scheuer und drei Schuppen oder Holz⸗ 
remiſen, nebſt Stallung und zwei gewölbten Kellern, ſich ber 

finden, ſind im beſten Bauſtande; neben der Muͤhle iſt 
kleiner Obſtgarten von circa 50 Stück veredelter Baume. 
Die Kaufe: Bedingungen find fehr vortheilhaft, und belieben 

ſich daher Kaufluſtige zu melden bei dem 2 
g Muüllermeiſter Johann Gottlieb Emrich, 


- in Lomnitz. 


Geſuche. Mehrere vorzüglich empfehlungs würdige Hand⸗ 
lungs⸗Subjecte ſuchen naͤchſte Johanni, oder auch fpäter, ein 
anderweitiges Engagement. ’ 

Außerdem find einige wiſſenſchaftlich gebildete und mit alle 
Sorgfalt erzogene Juͤnglinge, von denen ein paar bereits in 
den elterlichen Handlungen arbeiten, und die ſich zugleich zum 
Leinen⸗Fache qualificiren wuͤrden, die in ſoliden Haͤuſern als 
Lehrlinge einzutreten wuͤnſchen. 

f Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoit. 
| C. F. Lorentz 


N 


Kräuterdl 


Gedäthtniss⸗ 


Nachruf am Grabe 
N unferer 
innig geliebten Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
a 2 der f 
Frau Bleichermſtr. J. J. Burghardt, 
geb. Pohl. 
(Geſtorben den 23. Mai 1832.) 


Sie haben eine gute Frau begraben, — uns war fie mehr! 


Ars rufend ſtehn wir an des Grabes Rande, 
Das nun endet Deines Lebens Lauf. 

Ach! zu früh entfloh Dein Geiſt dem Prüfungslande, 
Und ſchwang ſich zu jenen Höhen auf. 


Du, o Sel'ge, warſt uns Alles in dem Leben, 
Dein Befig war fir uns hohes Gluͤck; 

Unſre Wohlfahrt zu begründen blieb Dein Streben 
Bis zu Deinem letzten Augenblick. 


Doch es war des güͤt'gen Schöpfers weiſer Wille, 
Dich zu rufen aus dem Erdenthal. : 

Mög’ er ſpenden uns aus feiner Freuden⸗Fuͤlle 
Troſt, Erquickung und der Hoffnung Strahl. 


Darum halt' uns aufrecht, hoher Chriſtenglaube, 
Wenn des Lebens Sturm voruͤberzieht, 

Daß er nicht, uns Sterbliche, zermalm' im Staube, 
Wenn einſt alles Erdenglück uns flieht. 


Nun fo ruh, Verklärte, fünfte in kühler Erde, 
Bis der Herr aus Deiner ſtillen Gruft 

Mächtig Dich, mit feinem ſchoͤpferiſchen Werde, 
Zu ſich in ein ſchön'res Leben ruft! 
Schmiedeberg, den 27. Mai 1832. 


J. G. Burghardt, als Gatte. 
W. Burghardt, verehl. Pohl, als 
Tochter. N 
Ch. H. Burghardt, als Sohn. 
S. W. Pohl, als Schwiegerſohn. 


Dem verdienten Andenken 
meiner am 3 1. Mai c. an Alterſchwäͤche geſtor⸗ 
f benen geliebten Muhme, 

der verwittweten 

Frau Seifenſieder-Meiſter 

Anna Roſina Berndt, 
geb. Schwedler, in Greiffenberg, 
in dem ehrenvollen Alter von beinahe 76 Jahren. 


Nur wenige Tage ſind dahin, da ſtand ich am Sterbe⸗ 
bette meiner geliebten Frau Muhme, welche die Einzige 
war, die mir im Leben durch Blutsfreundſchaft ſo nahe 
geweſen. Abgemaͤht von der kalten Hand des Todes iſt 
ſie die Vollendete, nach einem harten Krankenlager und 
nach vielen ausgeſtandenen traurigen Erfahrungen einge⸗ 
gangen in das Land der Ruhe, wohin ihr ſchon früher ein 
guter Sohn und geliebter Gatte vorangegangen ſind. Sie 
ruht nun an deren Seite, entnommen allen Erdenleiden 
und ihr Geiſt fuͤhlt ſchon die Wonne des Wiederſehns. 
Dank ſey ihr, der Vollendeten, fur alle das Gute, was 
mir von ihr zu Theil geworden, des Himmels Segen ſey 
ihr Lohn dafür! Allen aber, Freunden und Nachbarn, 
die ihre herzliche Liebe gegen die Vollendete ſo oft und viel 
an den Tag gelegt, die ihr auf dem Krankenbette und in 
der Stunde des Todes nach Beweiſe ihrer Liebe gegeben, 
Allen ſey von mir der herzlichſte Dank gebracht! Ja treue, 
redliche Freunde verſüͤßten der in Einſamkeit lebenden, 
die Greiſentage. Gott vergelte es Ihnen Allen! N 
Ich denke Dein! wie Du Dein harmlos ſtilles Leben 
Im ſchmucklos⸗ . Gleis der Haäͤuslichkeit 
geführt, 
Wie Deinem Sinn genuͤgt ein ſtill geraͤuſchlos Streben, 
Vom Sturm der Leidenſchaft im Herzen nicht berührt. 
Ich denke Dein! Einſt wird ein frohes Wiederfinden, 
Dich uns vereinen, die wir hier Dich treu geliebt, 
Dort wird der Liebe Geiſt Dich ewig uns verbinden, 
Und dort noch wird von mir des Dankes Pflicht geübt. 
Ullersdorf, den 4. Juni 1832. 


Gottfried Berndt, als Vetter. 


£Berfpätet.} 
Am Grabe 
unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Schaffner 


Johann Chriſtoph Kramer 
zu Vorwerk Hain bei Schmiedeberg. 


Er endigte fein thaͤtiges Leben am 7. April 1832 in einem 
Alter von 59 Jahren, 7 Monaten und 23 Tagen, an 
Abzehrungs⸗Schwaͤche. 


Ueberwunden haft Du, ausgelitten, 
„Doch zu fruͤh noch unſerm Arm entflohn, 

Langſam war Dein Siegeskranz erſtritten, 
„Sanfte ward Dein Ende Dir zum Lohn. 


Denn geduldſam trugſt Du alle Leiden, 
Bis zum bittern Trennungs⸗ Augenblick. 
Ungeahnet Dein ſo nahes Scheiden, 
Sahſt Du hoffnungsvoll auf uns zurück. 


Auch die Deinen, die Du herzlich liebteſt, 
Immer ſorgſam auf ihr Wohl bedacht, 

Sie als Gatte, Vater, nie betruͤbteſt, 
Und nur fur ihr Lebensgluͤck gewacht. 


Zwei und dreißig Jahre im Berufe, 
Wirkteſt Du mit arbeitſamer Hand, 
Stets begluͤckt, wenn man von hoher Stufe, 
Den zufriednen Blick Dir zugewandt. 


O! wie gerne wollteſt Du verweilen, 
Noch im Kreiſe Deiner Thaͤtigkeit, 
Nicht ſo ſchnell aus unſ'rer Mitte eilen, 

In die uns verhuͤllte Ewigkeit. 


Wo Dein Schutzgeiſt reichet Dir die Haͤnde, 
Fuͤhrt Dich aus der Eitelkeiten Tand, 

In das Reich der Wonne, ohne Ende, 
Der Erloͤſten wahres Vaterland. 


Und dann winkſt Du uns Dir nachzuſchwingen, 
» Ins Gefilde der Unſterblichkeit, 
Wo Verklaͤrte Halleluja ſingen, 
Dem, der ſie zu Himmelserben weiht. 


Wonnetag! der felig uns vereinet, 
Dort an unſer jubelnd Herz Dich ſchließt, 
Wo kein ird'ſcher Wand' rer nicht mehr weinet, 


Freudenfuͤlle unſer Herz durchfließt. 


Vorwerk Hain bei Schmiedeberg, den 27. Mai 1832. 


Gewidmet 
von 


Johanne Eleonore Kramer, geb. Finger, 
als Wittwe. i 
Johanne Chriſtiane Mey wald, 
geb. Kramer, N 
Chriſtiane Juliane Opis, geb. als 
Kramer, Töchter. 
Chriſtiane Beate Kramer, 
Chriſtiane Friedericke Kramer, 
Johanne Caroline Kramer, 
Gottlieb Maiwald, in als 
Schmiedeberg, Schwieger⸗ 
Carl Opitz, in Quirl. ſoͤhne. 


Todes Anzeige 


Mit innigfter Betruͤbniß melde ich hiermit meinen Ver: 
wandten und Freunden, in der Nähe und Ferne, den am 
23. d. M., nach fuͤnftaͤgiger Krankheit, in dem zarten 
Alter von 1 J. 11 M., am Durchbruche der Augenzaͤhne, 
erfolgten fanften Tod meiner heißgeliebten Adelaide. 


Kurz, ja kurz war hier Dein Leben, 
Und ſchon ſchloß ſich Deine Bahn! * 
Doch, Dir Ruh' und Freud' zu geben, 
War des Hoͤchſten Wil’ und Plan. 
D'rum ſey gluͤcklich, liebe Kleine, 
Zoll dem ew'gen Vater Dank! 
Und wenn ich im Stillen weine, E 
Sep's nicht Schmerz, nein — Lobgeſang! 


Löwenderg, den 24. Mai 1832. 
Vnwittwete Seibt, geb. Raͤmpftel. 
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